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Sonst nichts l
■ Tie „ Süddeutsche Zeitung "

hat schon vor
etlichen Tagen den scharfen Kampf gegenMarx angekündigt . Nachdem nun die
„Bayerische Volkspartei " in das Kielwasserdes dentschnationalen Schleppers geraten istund Hindenburg die Kandidatur angenom¬men hat , geht liim auch in Bayern das Kes¬seltreiben gegen Marx los . Ten Ton der
Hetze haben die „Münchner Neuesten Nach¬richten " bereits am 7. April angegeben. Dawird ein fürchterliches Wort von Marx vom
27. April 1924 in Düsseldorf mitgeteilt und
dieses entsetzliche Wort lautet '

nach dem
zitierten Blatt also : „Ich bin ein geborenerKölner und als solcher bin ich leichtsinnig.
Daher möchte ich die Bemerkung riskieren ,
daß die Leute in Bayern vielleicht schneller
zur Besinnung kommen würden , wenn sic
einige Wochen ein paar Kompagnien Be¬
satzung auf dem Halse hätten .

" So soll also
das Wort gelautet haben. Das Wort ge¬hört zu jenen Scherzworten, die unter
Lachen die Wahrheit sagen . Wer sie anders
saßt , bekennt sich damit als Tummkopf oder
als Falschmünzer. Wenn die „ M ü n ch n c r
N e u e st e n " mit diesem angeblichen Wori
von Marx hausieren gehen und Stimmung
in Bayern gegen ihn zu machen suchen, so
begreifen wir das bei der Vergangenheit
und Gesamteinstellung des genannten Kul¬
turkampforgans . Windthorst und Gröber
sind dort auch nicht anders behandelt wor¬
den . Darum kann auch Marx nichts bes¬
seres erwarten .

Nun kommt aber die „Landshuter Zei¬
tung "

, also ein Organ der bayrischen Volks-
Partei , unter dem 8. April und schreibt :
„F ü r b a y e r i s ch c W ä h l e r ' dürfte
Herr Marx unter keinen U m st a n-
den in Betracht kommen . " Warum ?
Wegen seiner Aeußerung auf einer Ver¬
sammlung in Düsseldorf am 24 . April 1924.
Ist das alles , was man hat ?

Wir lassen es dahingestellt, ob die von der
„Münchner Neuesteil" erzählten Aeußerung
so gefallen ist . wie sie jetzt vorgebracht
wird . Uns fällt aber auf , daß man . in
Bayern erst jetzt das „Fürchterliche"

, in dem
Wort entdeckt, und noch mehr fällt uns auf ,
baß man davon abhängig macht , wen man
zum Reichspräsidenten wählen _

und zur
Wähl empfehlen soll , während die großen
Verdienste des Staatsmannes darüber ein¬
fach ignoriert werden . Wenn man in
Bayern sonst nichts als das angebliche Wort
von Marx hat , um Stimmung gegen seine
Wahl zu machen , dann müssen uns die Herr¬
schaften schon gestatten, daß wir an das
Sprichwort denken : „Wenn der Teufel Hun¬
ger hat , frißt er Mücken ! " Eine solche Poli¬
tik ist klein , sehr klein , kindisch.

Wir Badener verstehen das Wort , wenn
cs so gefallen sein sollte , vollauf ; denn die
Besetzung von Appenweier und Offenburg
haben uns volles Verständnis beigebracht,
was eine Politik bedeutet, in deren Gefolge
die Gebietsbesetzung kam , oder die es . für
besetztes Gebiet verhinderte, . die Freiheit
wieder zu gewinnen ! Zu diesen , unter , dem
Truck fremder Besetzungen seufzenden Ge¬
bieten gehört auch das Rheinland . Daß eni
aus dem Rheinland stammender Staats¬
mann Sinn und Verständnis für eine Poli¬
tik der Befreiung wünscht und vor allem
auch wünscht in nichtbesetzten Gebieten, , auch
im — rechtsrheinischen Bayern , das. ist sein
gutes Recht . Dahingehende Wünsche aus¬
zusprechen , ist unter Umständen auch seine
Pflicht ! Wir in Baden sind ohne Unter¬
schied der Parteien gottfroh gewesen , als die
Züge von Karlsruhe nach Freiburg nicht
mehr über Pforzheim -Donaueschingen .fah¬
ren mußten . Speziell unsere Landsleute in
Offenburg und Appenweier wissen , . was
Marx mit seinem Worte meinte , aber auch
was der verdiente Staatsmann für uns tat ,
um die Freiheit wieder zu erlangen .

Herr Marx mag sich mit Herrn von Hert -
üng trösten . Als dieser als einziger aus
Bayern seinerzeit für die Flottenvorlage
stimmte , da mußte er „ heftige persönliche
Angriffe" über sich ergehen lassen (Erinne¬
rungen II S . 203 ) . Als das Volk aber
seine Gründe erfuhr , hat es ihn doch wieder¬
gewählt.

Re sramWcht Rmimmgskrist.
Nach Srianü pamlevs !

Paris , 14 . April . Ob B r i a n d nach dem
Beschluß der Sozialisten , sich an der Regie¬
rung nicht zu beteiligen seine Bemühungen
zur Kabinettsbildung einstellt, läßt sich noch
nicht sagen . Auf eine direkte Frage hat eram Nachmittag eine ausweichende Antwort
gegeben . Nach Briands Erklärungen vor der
radikalsozialistischen Kammergruppe ist aberdamit zu rechnen , daß er von der Kabinetts -
bildung absehen ltitb sie einem anderen Poli¬tiker überlassen wird . Die Radikalsozialisten,schreibt der „T e m p s "

, werden wenn Briand
die Kabinettsbildung aufgibt , erneut anP a i n l e v e h e r a n t r c t e n . Die bereits
gestern an den Kammerpräsidenten gerichte -
ten Anfragen haben zu keinem Ergebnis ge¬führt . Unter diesen Umständen halten die
Radikalsozialisten die Wähl eines Senators
sür angebracht die eine Entspannung zwi¬
schen den beiden Häusern herbeiführen würde.Die Freunde Herriots befürworten dessenEintritt in das neue Kabinett als Außenmi.nister. Die Radikalsozialisten erklärten sich
andererseits mit der Uebernahme eines Por¬
tefeuilles durch Briand einverstanden.

Ter „I n t r a n s i g e a n t" hat politische
Persönlichkeit befragt und will mitzuteilen
wissen , Briand werde trotz der Ablehnungder Sozialisten die Kabinettsbildung über¬
nehmen. Er habe bereits eine Ministerliste
entworfen und werde sich vermutlich nochheute abend zum Präsident der Republik
begeben und ihm mitteilen , daß er das neueKabinett bildet. Die offizielle Ernennungwerde morgen vormittag im «Journal " be-
kanntgegeben werden. Am Nachmittag werdedann das Kabinett vor die Kammer treten.
Die französischen Sozialisier» gegen

eine Negierungsbeteiligung .
Paris , 14 . April . Der sozialistische

Nationalrat trat gestern nachmittag 1 Uhrwieder zusammen. Man rechnete mit einer
sehr stürmischen Debatte und sogar mit einer
Nackcksitzung . Aeußerungen von maßgeben¬
den Sozialisten ließen darauf »schließen, daß
sich keine große Mehrheit für den Eintritt
in das Kabinett ergeben werde . So läßt vor

allem Leon Blum , der anerkannte Führer
der Sozialisten , keinen Zweifel mehr darüber ,daß wenn die Sozialistische Partei sich zu
einer Zusammenarbeit mit einer Regierung
entschließe , dies sicherlich nicht die von
Briand sein werde. Es ist jedoch nicht
ausgeschlossen , daß sich evtl , innerhalb der
Sozialisten eine Scheidung vollzieht. Bon¬
cour hat folgendes erklärt : „Die Ablehnung
des Eintritts in die Kammer ist noch langekeine feststehende Tatsache .

"
Von Bedeutung ist die Haltung des Allge-

meinen Gewerkschaftsbundes, der im vergan¬
genen Jahr die Uebernahme eines Minister -
Portefeuilles »lehr befürwortete . Das Arbeits¬
ministerium würde für unsere Freunde von
besonderem Interesse sein .

*
Paris , 14. April . Der sozialistische Par¬

teikongreß trat heute nachmittag um %3 Uhrzusammen. Löon Blum berichtete über
den Vorschlag Briands , an der Kabinettsbil¬
dung teilzunchmen und beantragte die Ab¬
lehnung des Vorschlages . Ter Kongreß
sprach sich einstimmig gegen die sozialistische
Beteiligung an der Regierungsbildung ans .
Drianös Einigung mit öer Sank von

§rankreich .
Paris , 14 . April . Heute früh ist es

Briand und de M o n z i e gelungen, im
Einverständnis mit dem Gouverneur der
Bank von Frankreich, Robineau , eine Lösung
dahingehend zu finden , daß der französischeStaat der Bank von Frankreich die Vor¬
schüsse, die eine Ueberschreitung des Geld¬
notenumlaufes hervorriefen , zurückerstatrenwird . Die Berichtigung wird erst in der
Bilanz vom übernächsten Donnerstag der -
zeichnet werden.
Die Radikalsozialisten gegen eine Kammer¬

auflösung.
Paris , 14 . April . Der Führer der Radi¬

kalsozialistischen Partei hat in einer Unter¬
redung den Präsidenten der Republik darauf
hingewiesen, daß seine Partei der eventuel¬len Auflösung der Kammer ab¬
lehnend gegenüberstehe, weil dadurch fürdie Radikalen und die Radikalsozialisten eine
vollständige Niederlage kommen würde .

Es ist überhaupt eigen ; es gab doch keinen
Bundesstaat , in dem man sich so gegen die
Eigenart der „preußischen Militärs " oder
gegen „die preußische Pickelhaube" wehrte,
wie gerade Badern . Wir brauchen Einzel¬
heiten dafür nicht anführen . Sie sind reich¬
lich bekannt. Nun sind cs gerade Bayern ,die den preußischen Generalfeldmarschall
eigentlich zum Wahlkandidaien gemacht
haben. Wir kennen kein Land, in dem man
lauter und entschiedener vom Föderalismus
gesprochen hat , als Bayern . Nun aber for¬
dert man ans Bayern einen urpreußischen
General als Kandidat , als einen Kandidaten
aus der stockpreußischen Anschauung, die be-
kanntlich noch nie etwas für die Eigenrechrc
der Bundesstaaten übrig hatte .

Nun noch eine Episode , die Hertling in
seinen Erinnerungen (II . 204 ) erzählt. Als
Reichstagsabgeordneter und als Reichsrat
der Krone Bayerns war er eines Tages in
Berlin zum Hofball cingeladen worden. Nach
einigem Zögern und nach dem Rat des Ge¬
sandten Lerchenfeld ging Hertling auf den
Ball . Graf Lerchenfeld suchte den Reichsrat
der Krone Bayerns dem Kaiser vorzustellen;
aber der Kaiser wollte nicht und wich aus .
Die Adjutanten sähen die Geschichte und
suchten die Wege zu bahnen, vergebens.
„ Einer derselben , ein Herr von Pritzewitz ,
kam und berichtete , der Kaiser habe auf eine
von ihm erstattete Meldung gesagt : „Laßt
mich in Ruhe, ich habe heute schon genug
geschwätzt. " Solcherlei Erinnerungen schie -
neu uns nicht minder wichtig zu sein , w -.e
das angebliche Wort von Marx m Dussel-
dorf , wenn man einen preußischen General
den Bayern zur Wähl vorsetzt.

Wir hegen das Vertrauen , daß das baye¬
rische Volk in dem Fall richtig empfinde!
und trotz Führung seinen Weg findet !

Haftentlasiring vr . Höfles !
Berlin , 14 . April . Ter frühere Reichs -

postministers Dr . H ö s l e , der sich seit län¬
gerer Zeit unter der Anschuldigung der Be¬
stechung in Untersuchungshaft befindet,wurde vom Untersuchungsrichter in den letz¬ten Tagen nochmals eingehend über die ge¬
gen ihn erhobenen Vorwürfe abschließendvernommen. Im Anschluß an diese Verneh¬
mung hat Rechtsanwalt Dr . Alsberg einen
eingehend begründeten Hastcntlas -
s u n g s a n t r a g gestellt .

*
J . H . Berlin , 14 . April .

Im B a r m a t a it sschutz des Reichsta¬
ges, der morgen Mittwoch seine Arbeiten
wieder aufnimmt , sollen Barmat selbst und
der frühere Reichspostminister H ö f l e ver¬
nommen werden . Vorläufig ist es aber
noch sehr fraglich, ob es zu dieser Verneh-
uiung kommen wird , da die Entscheidung
des Untersuchungsrichters noch aussteht.

Der Sericht des Nilitärkomitees
fertiggesiellt.

London, 14 . April . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " bestä¬
tigt . daß die endgültigen Beschlüsse des inter -
alliierten Militärkomitees in Versailles zudem Bericht der Militärkontrollkommrssionüber Deutschlands Abrüstung dem Kommis-
sariat der Botschafterkonferenz übergebenworden sind . Bevor nicht die französischenund belgischen Mitglieder der Botschafterkon¬
ferenz von ihren neuen Regierungen Wei¬
sungen erhalten hätten , sei jedoch eine wei¬
tere Enttvicklnng der Frage liicht zu erwarten .

Für den 26 . April
brauchst Du eine

ÜWmtmit 'A
Damit die Wählerliste für die zweite Prä -

sidentenwahl auf dem schnellsten Wege er -
gänzt und berichtigt werden kann, haben alle
Personen , sür die die itnten angegebenen
Punkte zutreffen , die Pflicht , sich bei der
Wahlgeschäftsstellc — dies trifft für Karls -
r ii h e zu — (Zähringerstraße 98) sofort zumelden:

a ) die erst in der Zeit vom 29 . März bis
einschließlich 26 . April das wahlfähige
Alter (20 Jahre ) erreichen .

b) die nmgczogen sind und nicht in dem
Wahlbezirk, zu dem ihre bisherige
Wohnung gehört , wählen möchten ,

c) die schon am 29 . März wahlberechtigt
waren , aber ans irgend einem Grunde
nicht in der Wählerliste standen.

Es erleichtert, dies trifft im besonderen
für Karlsruhe zu , die Vorarbeiten zurWahl wesentlich , wenn die Meldungen spä-
tcstcns am 9. April erfolgen. Auf jeden
Fäll ist der polizeiliche Meldezettel oder son¬
stiger genügender Ausweis , bei Umzügendie BenachrichtigungSkarte (Wahlkarte) mit -
znbringen . Bereits erfolgte Meldungen
brauchen selbstverständlich nicht wiederholt zuwerden.

Wahlrecht ist WahWcht!
Marx in Königsberg. N

jubelnder Empfang des Volksblocks -
Kandidaten .

(Eigener Drahtbericht .)
Königsberg , 14 . April .

In der alten Krönungsstadt Königsbergwurde heute der Wahlkampf von Seite » des
Volks blocks mit einer gewaltigen Kund¬
gebung eröffnet, in der die Hauptrede der
Präsidentschaftskandidat der Versassungspar -
tcien Marx hielt . Dei seiner Ankunft ausdem Bahnhof Königsberg wurde Marx von
führenden Persönlichkeiten Ostpreußens und
Königsbergs begrüßt . Als der Zug einlief,hatten sich vor dem Bahnhof Tausende von
Menschen versammelt. Der Gauvorsihendedes Reichsbanners Stark richtete herzlicheWorte der Begrüßung an Marx und brachieein dreifaches Heil auf den Präsidentschafts¬
kandidaten des Volksblocks aus . Reichskanzler
a. D. Marx dankte in bewegten Worten.
„ Ich freue mich ganz besonders," führte Herr
Marx u. a . aus , „in der alten Krönungsstadt
Königsberg meine Wahlreise beginnen zukönnen, und auch darüber , daß ich dem
Reichsbanner Schwarz -rot -gold in meiner
Eigenschaft als früherer Reichskanzler den
Tank des deutschen Volkes aussprechen darffür die mühevolle Arbeit , die es zum Schutzeder Verfassung des deutschen Volkes in schwe¬rer Zeit geleistet hat . Tie Republik soll
leben , sie muß blühen , wachsen und gedeihenund mit ihr unser liebes deutsches Vater¬
land ! "

Tie Dankesworte des Reichskanzlers klan¬
gen aus in ein dreifaches Hoch auf die deut¬
sche Republik und auf das deutsche Vaterland ,das von der tausendköpsigen Menge begei¬
stert ausgenommen wurde. Die Musik be¬
gann zu spielen , und die Masse setzte sich rn
Bewegung nach der Stadthallc , wo weitere
Tausende darauf warteten , daß Reichskanzlei-
Marx das Wort zu seiner ersten großen Rede
im Wahlkampf ergriff .

(Die Rede werden wir morgen ausführ¬
lich wiedergeben. Red .)

*
J . H . Berlin , 14. April .

In Berlin wird am Donnerstag abend
von den Vertretern der deutschen Wirtschaft,
die den Parteien des Volksblocks an¬
gehören, ein Bankett gegeben werden.
Wie wir erfahren , wird Marx im Laufe
dieses Banketts das Wort zu einer größeren
Rede ergreifen .

Effl

Wählt Marx : Frie - e mjb Orönuns !
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Die Stimmung .
Dis Kandidatur Hindenburg hat eins

eigenartige Aufnahme Lei uns gefunden.
Begeisterung nirgends , nicht einmal bei den
Deutschnationalen, weil man sich allgemein
lagt, man hätte den Mann , der bis zur
Ztunde Verehrung Wahl in allen Partei -
lagern . Lei allen Tentschcn genoß, nicht in
den Kamps der Parteien hereinzichen sollen ,
wie es durch die Aufstellung seiner Kandi¬
datur geschah. Außerdem aber sagt man,
es sei unverantwortlich , einen alten Mann
non 78 Jahren für ein solches verantwor¬
tungsvolles Amt zu wählen , zumal er der
Politik von jeher ganz fern gestanden sei.
Ta könnten ja diejenigen , die ihn ausgestellt
haben, bei politischen Entscheidungen, die er
zu treffen habe , ihn ganz nach ihrem Willen
leiten und wir hätten in Wirklichkeit nicht
Hindenburg zum Präsidenten , sondern die
schlauen Drahtzieher hinter ibm . Das kann
alles jedermann hören, der darauf achtet ,
was auf der Straße , in der Elektrischen , tm
Eisenbahnwagen, am Biertisch usw . gespro¬
chen wird . Nun werden ja freilich an allen
diesen Orten oft auch recht oberflächliche
Urteile laut , aber in diesem Falle beweist
die Bolksstimme eben doch , Laß man die
Motive der bedenkenlosen Macher dieser
Kandidatur ziemlich allgemein durchschaut .
Und mancher hat schon geäußert : JärreS
habe ich gewählt ,

— Hindenburg wähl ich
nicht ! In der Tat , man hätte sich das , was
sich die Macher der Kandidatur Hindenburg
erlaubt haben, nicht erlauben dürfen . Tie
Wählerschaft lehnt sich in weitem Umfang
dagegen auf.

Las scheint bei uns im Süden die Durch-
ichnittseinstellung zu sein . In Bayern hat
die Paroleausgabe der Bayer . Volkspartet
iür Hindenburg , wie wir bereits berichteten,
bei vielen ihrer Anhänger „grenzenloses Er¬
staunen" hervorgerufen . Auch bei Len An¬
gehörigen der katholischen Arbeitervereine in
Bayern scheint man mehr oder weniger das
grenzenlose Erstaunen zu teilen . Monsig¬
nore. Meichstagsabgeordneter Walter -
bach schreibt im Organ der katholischen
Arbeitervereine : „Marx ist seit Jahren der
gegebene katholische Führer . Wir brauchen
nicht erst besonders zu betonen, daß wir die
Entwicklung der Kandidatenfrage , insbeson¬
dere im Hinblick auf die Einheit der Kattzo-
liken Deutschlands, sehr bedauern .

" Man
kann bei solcher Einstellung erwarten , daß
die Bayer . Volkspartei der Kandidatur Hin-
denkmrg nicht soviele Wähler zuführen wird ,

-- wie man aus der Stellungnahme des Lan-
desausschusses der Partei entnehmen könnte,
daß vielmehr nicht wenige die Parole nicht
beachten und Marx wählen werden. Wir
haben auch bereits darauf hingewiesen, wie
katholische Kreise der Sckweiz kein Verständ¬
nis für die Haltung der Führerschaft der
Bayer . Volkspartei zeigen . Wie wir hören,
ioll übrigens der Bayer . Bauernbund die
Parole für Biarx ausgegeben haben . Baye¬
rische Volkspartei mit Parole für Hürden-
bürg — und Bayer . Bauernbund Parole für
Marx — ! Was soll man außerhalb Bayerns
dazu sagen? — Vielleicht ist cs anr besten ,
man sagt gar nichts dazu.

Jnterssant ist auch , was unsere Nachbarn
über dem Rhein drüben meinen . Wenn
man rechtsstehende Blätter bei uns liest ,
könnte man meinen , es herrsche im Ausland
eine förmliche Begeisterung für Hindenburg
und seine Kairdidatur . Darin zeigt üch das
böse Gewissen der Leute , die diese Kandida¬
tur verschuldet bezw . erzwungen haben . Eie
stellen die Sache genau umgekehrt hm . wie
iw ist . Wir wollen nur feststellen , mit wel¬
cher Schadenfreude der Pariser „Matin " vorn
letzten Samstag , 11 . April , sich aus Washing-

Münchener Kunst.
Tie Galerie für christliche K u u ft ver¬

anstaltet eine Ausstellung der jungen Wildhaue¬
rin Ruth Schaum « n n , deren aus dem Expres¬
sionismus hervorgogangene Werke in jüngster
.seit viel Beachtung finden . .Ihre Plastiken , der
Gotik artverwaltüt . sind von einer liefen reli¬
giösen Innerlichkeit . Bisweilen gelingt cs dem
Beschauer nicht auf den ersten Blick durch die
Herbheit der Formgebung zu der Tiefe der aus -
gedrückten Empfindung hindurch zu dringe » . Am
ursprünglichsten gesehen erscheint mir die „Ver¬
kündigung" und am packendsten ist der beseelte
Ausdruck des .Hauptes der großen Mystiterin
Mecktild von Magdeburg . Herbheit und Ver¬
tiefung sprechen auch aus Ruth Schauinanns
religiösen Dichtungen . Dr . Friedrich Fuchs las
in einem Vortragssaale ouS Ruth ScbrumannS
..P aff i o n a I " . Man gewann von der viel¬
seitigen künstlerischen Begabung und ihren
reichen Entwicklungsmöglichkeiten stürlsto Ein¬
drücke. L . G . £ 6 e 1 1 a e n b r .

Münchener Wagner - und Mozart -Festspiele.
Die Generaldirektion der Bayer . StaatStheater
veranstaltet auch in diesem Jahre in der Zeit
vom 1 . August bis 9 . September festliche Auf¬
führungen von Werken Richard Wagners und
W. A . Mozarts . Es finden im Prinz¬
rege nie ntheater 20 Aufführungen statt
und zwar : „Die Meistersinger von Nürnberg "

am 1 -, 18., 27 . August und 9 . September , „Der
Ring des Nibelungen " vom S. mit 11 . August
und vom 1 . mit 6 . September , „Tristan und
Isolde " am 13. , 23 ., 29 . August, „ Parsifal " an,
18. , 20 . , 28 ., 30 . August und 8. September . Im
Residenztheater werden aufgeführt : »Die
Zauberslöte " am 2. , 16. August und 3. Septem¬
ber, ..Figaros Hochzeit

" am 4. , 26 . August, „Die
Entführung aus dem Serail " am 8 ., 24 . August.
.„ Don Giovanni " am 14 . 22 . August und 8 . Sep .

ton melden läßt , daß der Newyork Herald
zu der Stimmung in Amerika schreibe :

„Man glaubt hier (in de« Vereinigten
Staaten ) allgemein , daß, wenn diese Kan¬
didatur (Hindenburg ) von einer lebhaf¬
ten , nationalistischen Kampagne ge¬
folgt ist , die öffentliche Meinung
sich sicher zugunsten Frankreichs
und gegen Deutschland wenden
w i r d .

"

Und Louis Forest äußert dann in dersel¬
ben Nummer des „Matrn " seine spöttische
Schadenfreude über die Kandidatur Hinden-
burg und über die Wirkung , die sie in Ame¬
rika hervorgcbracht Hot .

Gewiß lassen wir uns nicht vom Ausland
lagen , welchen Reichspräsidenten wir zu wäh¬
len haben . Aber cs ist gewissenlos, gerade
den zum Kandidaten aufzustellen, der wie ,Louis Forest ttn^ ,Watln1' schreibt , fÄfffC
seinen Namen nn Ausland UKrieg " vedeu -

AuMllustg einer solchen Kandida¬
tur entspringt in Wirklichkeit jenem Geist,
der unbelehrbar durch alle die Jahre hin-
durch alles bekämpft hat , mit dem wir unsere
Lage verbesserten und wieder einigermaßen
zu Kräften kamen . Die Aufstellung der
Kandidatur Hindenburg ist eine innen - und
außenpolitische Herausforderung sonderglei¬
chen von Seiten derjenigen , die die Haupt¬
schuld an unserer Not und unserer Schwache
tragen . Und darum muß der 26 . April die¬
sen Leuten die Ouittnng ausstellen für ihr
Tun . Wer am 26 . April Marx wählt , meint
es besser mit Hindenburg sowohl als mit
der friedlichen Entwicklung der Zukunft , als
wer Hindenburg wählt . „ .

der „Gchsenturnus " im Schulwesen.
Man schreibt uns :
„Freie Bahn dem Tüchtigen !

" Dieser Ruf
ist mit der Zeit zum Schlagwort herabgesunken,
weil er eben allzu oft erklungen . Trotzdem ent ,
hält er aber immer noch eine ganz berechtigte
und allzeit gültige Forderung , besonders jetzt,
wo es sich um den Wiederaufstieg unseres
Vaterlandes handelt . Da gilt es denn mehr als
je zuvor , dem wirklich Tüchtigen überall freie
Wähn zu schaffen . Diesem Verlangen , dessen
Berechtigung jeder einsichtige Baterlandsfreund
anerkennen muß . steht aber schnurstracks ein
weitverbreitetes Streben entgegen ; es ist ein
'Schmarotzerpflänzchen der Revolution . Jeden¬
falls habe ich das schöne Wort „Qchsenturmrs"
damals zum erstenmal gehört , und zwar eben
deshalb , weil die Sache damals verlangt , so¬
gar öfsentlick verlangt wurde . Es erging tat¬
sächlich der Ruf nach eurer allgemeinen Gleich¬
macherei, dergestalt , daß z. B . die Anstellung
rind Beförderung im Staatsdienst mathematisch
genau nach der Reihe oder dem Alter erfolgen
sollte , d . h .

' keiner; auch nicht der Beste, eine?
Prüsungslehrgangs sollte planmäßig angestellt
werden dürfen , bevor nicht alle, selbst der mit
den mindesten Leistungen, aus dem vorhergshen-
den Jahrgang aufgerückt, d. h. angestellt wäre .
Und da die mit den mindern Zeugnissen meist in
der Mehrzahl sind , so erzielten ihre Forderungen
Mehrheitsbeschlüsse und fanden deshalb , wenig¬
stens eine Zeitlang , tatsächlich auch Gehör bei den
Behörden. Nun wäre es aber gewiß an der
Zeit , daß mit dieser zweifelhaften Errungen¬
schaft der Staatsumwälzung gänzlich und aller¬
orts aufgeräumt und wieder zur einzig berech¬
tigten Auslese der Tüchtigen zurückgekehrt
würde , damit unser badisches Schulwesen wie¬
der auf die alte Höhe komme . Gerade in dem
setzt beginnenden neuen Schuljahr , wo eine
Reihe von Schulen Qberklässen aussetzen und
tm Begriffe stehen, zu Bollanstalten ausgebaut
zu werden , da gibt es eine besondere Gelegen¬
heit , den auch hier eingeschmuggelten famosen
Ochsenturnus in die Revolutionsrumpelkammer
zu Wersen . Ich meine, als oberster Grundsatz
müßte da unbedingt wieder gelten : Wer keine
Lehrbefähigung für Oberklassen besitzt , möge sich
bescheiden mit untern und mittleren Klaffen,
auch wenn er gesellschaftlich und politisch eine
noch so große Rolle spielt. Jeder an seinen
Platz ! „Freie Bahn dem Tüchtigen ! "

tcmbcr , „ Cosi fan tutte " aur 21 . und 28 . August.
Beginir der Vorstellungen jeweils 4 Uhr nach-
inittags , mit Ausnahme des „Rheingold "

, das
um tz

'
llhr anfängt ; die Mozartaufführungeti be,

ginnen jeweils um 6 Uhr abends . Musika¬
lische Le i t u n g : Dr . Richard Strauß , Cle¬
mens Krauß , Hans Knappertsbufch, Robert He¬
ger , Dr . Karl "

Böhm . Orchester : Das Or¬
chester der Bayerischen Staatstheater . Leiter
der Aufführungen : Max Hofmüller , Willi
Wirk, Josef Geis . Choreographischer
Teil : Heinr . Kwller . Singchorleitung :
Konrad Neugar . Mitwirken de : Die Mit¬
glieder der Bayer . StaatStheater . Mitwirkende
Gäste : Laurenz Hofer, Heinrich Rehkemper,
Dr . Emil Schipper , Richard

"
Tauber , Hermann

.Wiedemann , Desider Zador , Rosette Andoy ,
Gertrud Kappel, Felieie Mihacsek . Maria OlS-
zewska, Elisabeth Schumann . Die Werke von
W . A. Mozart „Don Giovaimi " und „Die
Zauberslöte " erscheinen in einer musrkalisch -dra .
malischen und szenisch-dekorativen Erneuerung
unter der musikalischen Direktion von Hans
Knappertskusch. Inszenierung von Max Hof¬
müller und Gestaltung des Bühnenbildes von Leo
Pasetti . Eintrittspreise : Für das Prinzregenten ,
theater gilt ein Einheitspreis von 20 Mk ., für
das Restdeuztheater ein mittlerer Preis von
25 Mk ., der sich nach untvtr und oben absiusi.

ReueS von Arno Holz . Arno Holz, der Dich¬
ter des „Phantasus " und des „Dafnis "

. ist von
einer hartnäckigen Krmtkheit, die ihn eine Zeit¬
lang vom dichterischen Schaffen abhielt , genesen
und hat inzwischen , wie wir hören , eine Vor¬
tragsreise in das besetzte Gebiet unternommen ,
auf der er mit Erfolg aus seinen Dichtungen
vorgetragen hat . Mt unentwegtem Mut und
zäher Tatkraft , die w >r immer an dem Dichter
bewundert haben , arbeitet Holz jetzt an der Her¬
ausgabe sekber gesammelten Schritten . Von
dem avk zehn Bände berechneten Gesamtwerte .

Zur Zrieöen und Zreiheit.
Karlsruhe , 14 . April.

Frau Marie Haack versuchte in ihrem an an¬
derer Stelle des Beobachters schon genannten
Abend-Vortrag die Frage gu beantworten : „Was
verhindert eine gesunde Volkskultur und inter¬
nationale Verständigung ? " und sprach dann von
den Mitteln , welche nach ihrer Meinung eine
übernationale Weltkultur fördern können . Als
Hauptübel bezeichnet sie den M ach t g e -
danken , den verhängnisvollen Grundsatz der
Kriegsmacher : „ Macht geht vor Recht ". Träger
dieses Machtgedankens tst der rücksichtslose,
beutegierige Kapitalismus , der herz¬
los und kalt viele Existenzen seelisch und körper¬
lich verkümmern läßt oder gar vernichtet. In
Armut und Not kann sich kein höheres geistiges
Leben entwickeln . Die Rednerin übt Kritik an
den Kulturkräften , die berufen sind, edles Men¬
schentum zu pflegen. Als Sozialistin erkennt sie
die Kulturkraft der katholik -ben Kirche an , tritt
aber für ein sogenanntes dogmenfreies Christen¬
tum ein und erwähnt die da und dort erfolgten
Austritte aus der katholischen Kirche als Zeichen
der Ablehnung allzuftarker innerer Bindung ; sie
weist in diesem Zusammeichang aus die Alt,
katholikeu und Deutschkatholiken hin . — Als
Mittel der Pflege wahrer Friedensgesinnung
kündet sie die Uebung der Gerechti gkett und
Bruderliebe , sie befürwortet den freien
Austausch der Meinungen Und Gefühle nicht
nur von Mensch zu Mensch , von Stand zu Stand ,
von Verein zu Verein , sondern auch von Volk zu
Volk durch staatlich unterstützte geeigtrete Per -
sönlichkeitcn und Freiplätze für strebsame
tüchtige Ausländer an den öffentlichen Hoch¬
schulen aller Kulturländer . Auf wirtschaftlichem
Gebiete fordert sie weltweiten , ungehinder¬
ten Austausch der Güter und feiert die
Gew er befrei heit als modernen Fortschritt
im Gegensatz zum mittelalterlichen Zunftwesen.

An der Aussprache über den Vortrag nahmen
drei Herren und eine Dame teil . Die deutsche
Philosophie eines Hegel mit ihrer Verherrlichung
und Vergötterung der StaatSomni .
Potenz wurde als Quelle des Wachtgedankens
aufgezeigt und seine Auswirkung auf politischem
Gebiet betont ; zur Lesung wurde das Förstersche
Buch „Politische Ethik" empfohlen, da es er,
drückendes Material zu diesem Gegenstand
liefert .

„ Dogmenfreies Christentum " ist ein Wider¬
spruch ! Hat sich Frau Haack in die Bedeutung
und das Wesen des katholischen Dogmas ver¬
tieft ? Dogma im katholischen Sinn ist eine
religiöse aus der Offenbarung Gottes stammende
für Glauben und Leben verpflichtende
Grundwahrheit . Christus hat den gan¬
zen Schatz der göttlichen , geoffenbarten Währhest
der von ihm gestifteteit Kirche anvertraut und
dem obersten Lehramt der Kirche , dem Papste,
den Beistand des Heiligen Geistes zugesichert ,
damit dtefer Schatz durch alle Jahrhunderte hin¬
durch unversehrt erhalten bleibe. Die Geheim¬
nisse unserer Religion , die wir mit unserem
schwachen, irrenden Verstände nicht zu fassen
vermögen, schließen die crhabendsten und
fruchtbarsten Wahrheiten in sich und
auf dem Glauben an diese Wahrheiten beruht
die Schlagkraft und Siegeskraft der katholischen
Religion, wie wir sie gerade auch in unseren
Tagen auf so erfreuliche Weise erlebe» . Schon
aus rein natürlichem Gebiet gibt es unzählige
Geheimnisse, die noch kein Gelehrter entschleiern
konnte. Tie ganze Wissenschaft ist letzten Endes
ein einziges großes Geheimnis . Um so mehr
muß es auch Geheimmisse auf über¬
natürlichem Gebiet geben . Wenn der
Mensch mit seiner Verrinnst alle religiösen
Wahrheiten , die unmittelbar aus Gott fltehen,
durchdringen und völlig begreifen könnte, so wäre
Gott uns Menschen geistig gleich und eben des¬
halb nicht mehr der Allwetse und Allwissende .
Wer das katboliscbe Dogma verwirft , gibt, ohne
es vielleicht zu wollen, Gott selbst aus und damit
das ganze Christentum . Wahre innere Freiheit
und FriedenSgesinnung wird durch den Glauben
an das Dogma nicht nur nicht verhindert , son¬
dern erst möglich gemacht , denn wahre Freiheit ,
Gemeinschaft bildende Freiheit ist freiwtl -
lige Unterordnung unter das Gesetz
Gottes . — Man darf nicht das Evangelium
der Bruderliebe und Gerechtigkeit verkünden und
gleichzeitig Gott den Gehorsam kündigen: Alle
Liebe und Gerechtigkeit, die tticht nur Wort ist .

das bei I . H . W. Dietz Nachf . G . m . b . H . in
Berlin erscheinen wird , liegen bereits fünf Bände
vor . AuS dem auch diesmal wieder stark umge¬
arbeiteten „Phantasus "

, der in einem der näch¬
sten Bände folgen wird , bietet die Gesellschaft
der Freunde der Deutschen Bücherei „Neun
Liebesgedichte" als Jähresgabe für 1924 dar .
Dieser kleine Kranz von Gedichten gehört mit
zu den zartesten und ergreifendsten Stellen der
gesamten Phantasusdichtung . Ter Dichter schil¬
dert hier die ganze Entwicklung einer Liebe vom
ersten Aufkeimen der Leidenschaft über das Glück
des Gewähren » bis zum Ausklang in herbe Re¬
signation . Der bekannte Berliner Graphiker
Max H e r t w i g hat das Buch mit Holzschnitten
geschmückt, die sich in ihrer Ausführung und
ihrem zarten Grün dem Text der Dichtung vor¬
züglich anpaflen . Sehr wirkungsvoll ist vor
ollem das ebenfalls grün gehaltene Titelblatt ,
dar auf dem Umschlag noch ernmal in tiefschwar¬
zer Farbe wiederkehrt. Dr . Hans W . Fischer , der
beste Kenner des Holzscheit Werkes, gibt in einer
längeren Entführung eine gründliche Einleitung
in das Lebenswerk des Dichters und besonders
den „Phantasus " . Die „Neun Liebesgedichte "
werden nur an die Mitglieder der Gesellschaft
der Freunde der Deutschen Bücherei zu Leipzig
(Deutscher Platz ) abgegeben. Die Mitgliedschaft
wird durch eineit jährlichen Mitgliedsbeitrag von
10 Mk. erworben . Postscheckkonto der Gesellschaft :
Leipzig Nr . S1 766.

Landestheater . In der morgen Mittwoch , d«n
15. April , statffindenden Vorstellung von Supp4«
„Boccaccio " wird für die erkrankte Frau
Hoffmann -Brewer das beliebte frühere Mitglied
unserer Oper Frl . Elisabeth Friedrich
vom Opernhaus Frankfurt a . M . als Gast die
Titelpartie singen. Für den ebenfalls erkrank¬
ten Herrn Maß gastiert Herr Iosei Gareis (vom
Onernhavs Frankfurt a . M .) als Scalza .

sondern auch Menschheit erlösende Tat , ist
Gottesdien st nach dem Willen Gottes im
vollen Umfang ohne Abstrich und ohne jcde Ein ,
schränkung. Wo Hot das „vogmenfreie Christen ,
tum " Erfolge im Sinne der ersehnten Völker-
Verständigung aufzuweisen ? Tie Austritte au?
der katholischen Kirche müssen bei genauer Prü¬
fung ganz anders gewertet werden . Mit gutem
Grund wurde in der Diskussion aus den un¬
rühmlichen AuSgang der von sehr, zweifelhaften
Elementen angestifteten Los von Rom-Bewegung
hmgewiesen. Wer die katholische Kirche genau
kennt, d. h. den Segen ihrer Gnadenmittel ein .
mal erfahren hat , und aber trotzdem aus selbst ,
sucht t gen Beweggründen ihr den
Müden kehrt, kann nicht als vollwertiger Mensch
gelten. Wie oft geschieht eS , daß gebildete Men¬
schen auf dem Sterbebette den voreiligen unübcr
legten Schritt bitter bereuen und mit einem
heiligen Bekenntnis . für die katho¬
lische Kirche und versöhnt mit Gott sterben. Wir
wissen genau , daß gerade unter den sogenannten
Gebildeten Austritte aus der Kirche sehr oft ccu->
einem verwerflichen geistigen Hochamt und
Strebertunr heraus erfolgten . Wer früher in
der KuIturkampfSzeit das Opfer der Zurück¬
setzung in Beruf und Gesellschaft für seinen
Glauben nicht zu bringen Vervrochte und
„Karriere nt a ch e n " wollte, trat aus der
Kirche aus und dann gingS glatt vorwärts . —
Der Altkatholizismus ist eine im Au ? >
sterben begriffene , während der Kulturkampfs ,
zeit vom liberalen antikatholischen staatlichen
M a ch t g e i st künstlich gezüchtete Treibhaus¬
pflanze. Das UnfehlbarkeitSdogma wurzelt heute
tief auch im Herzen des gebildeten Katholiken
und ist das Geheimnis der wunderbaren Begeiste¬
rung , welche alle in diesem Jahre nach Rom
flutenden Pilgerscharen beseelt . Bon Deutsch¬
katholiken sollte eine entschiedene Anhängerin
der FriedenSsache gar nicht reden . Wir wissen,
wie sehr das nationale Kirchentuur den Zwecken
brutaler Machtentfaltung dienstbar gemacht wird
und das Christentum in Mißkredit bringt . Nur
eine übernationale Weltkirche kann
mit durchschlagendem Erfolg alle Gemüter für
die FriedettSsache zubcreiten und die Menschheit
auf die Dauer von Haß , Rachsucht und Macht¬
gier erlösen.

Wer das mittelalterliche Zunftwesen ablehnt,
soll nicht übersehen, daß wir heute sehr vtele
Auswüchse der Gewcrbefreihett be¬
klagten und durch zmtftähnliche Gründungen
(Innungen ) zu beseitigen suchen . Keinem Ge¬
sellen war es im Mittelalter verwehrt , Meister
zu werden und die Vorrechte und Ehren eines
Meisters zu genießen. Der mittelalterliche
Handwerker schuf mit seiner Hände Arbeit et¬
was Ganzes , eitt Kunstwerk, an dem er sich
erfreuen imb erbauen konnte. Im Mittelalter
ertötete die Arbeit nicht die Persönlichkeit, wie
es heute in der Stickluft und im großen Getriebe
der Fabriken geschieht. Ter mittelellterliche Ar¬
beiter sah in jeder Arbeit eineit Gottes¬
dienst mtit sicherte sich so die rechte Arbeitslust
und Schaffensfreude . Das Mittelalterliche Zunft¬
wesen war durchaus antikapitalistisch und
echt christlich - ethisch und erwies sich al?
treffliche Stütze einer gesunden Mittelstand '-
Politik . Wir empfehlen Frau Haack die Abhand¬
lung „Zur wirtschaftlichen Bedeutung des deut¬
schen Zunftwesens im Mittelalter " von National ,
ökonom Professor Dr . Gustav zschönberg (Jahr¬
bücher für Nationalökonomie und Statistik , Jena
1868, 6 . Jahrgang , 1 . Band S . 50 ff .) . Erst im
17. und 18. Jahrhundert , als die Zünfte dem
Einfluß der Kirche mehr uitd mehr entzogen
wurden - erfolgte ihr Niedergang und dann ihre
schließliche Aushebung.

Wenn nur alle führenden Köpfe im Kampf
um den Frieden sich nicht mehr durch die abge¬
droschene Phrase vom dunkeln Mittelalter irre
machen ließen und sich einmal die dankbare
Mühe machen wollten , an der Quelle nach -
z » sehen . Auch da gibts ein vorzügliches
Buch : Die „Wahrheit über das Mittelalter " von
Dr . Hans Rost. Vier Quellen -Verlag Leipzig
Das Werk ist ganz besonders beachtenswert. weil
es hauptsächlich herrliche Zeugnisse ernster , her¬
vorragender protestantischer Gelehrter bringt .

Wenn man die katholische Kirche ge¬
recht beurteilen will , muß man sie in all ihren
Lebensformen und LebensäußeLungen ohne jede
Voreingenommenheit kennen lernen und
dabei das Christentum eines einzelnen schwachen
Menschen nicht d e nt Christentum gleichsetzen.
Christentum ist das Leben nach der L e b r o und
dem Beispiel Christi , gewiß ein hohes
Ziel, das nur durch unablässige Opferbereitschasi
und Selbstzucht einigermaßen erreicht werden
kann. Wir wollen nicht alles Heil von außen
erwarten und durch zu vieles Kritisieren und
Nörgelm unsere Kraft zerspltttern und lähmen .

ES ist zu begrüßen , daß ein Meinungs -Aus¬
tausch von Weltanzchauung zu Weltanschauung
in der Frauenliga mehr und mehr üblich wird .
Die Friedenssragc ist ja im Grund genommen
eine Weltanschauungsfrago , eine religiöse
Frage , denn nur auf dent Boden einer welt¬
bewegenden Religion kann sie bcftiedigend und
ganz , gelöst werden . Jedes Mitglied soll säilicht
und sachlicl; sagen, was seine Seele bewegt. Wü
dürfen wegen Meinungsvcrschiedcnheiteit pia -t
uneins werden und unsere eigene

' Sackie damit
bloßstellen. Frau Direktor Elfter , die Leitcruc
der Karlsruher Ortsgruppe bei: Frauenliga , ist
mit peinlicher Sorgfalt darauf bedacht daß
jedermann zum Wort kommt und sorgt

'immer
wieder für Ausgleich und Ruhe , wenn die Gc -
müter sich zu erhitzen drohen.

Die Frauenliga ist ein vorzügliches chftltc!
der Volksgemeinschaft und wir bitten inständig
dre hiesigen katholischen Frauen , sich bei der
Liga aktiv oder doch wenigstens passiv durch die
Mitgliedschaft und Anwesenheit bei den Ver¬
sammlungen zu beteiligen . Wir Kaiboliten ha¬
ben tut republikanischen VolkLstaat die Pilwi !,
überall , wo wir können, unsere M e i n u u g >::
btc WagschaIe zu werfen , sollst habe »
wir das Recht verwirkt , Kritik zu üben und .R
klagen , wenn durch unsere Mitschuld das grotz^
Verhängnis der Kriegsfuric abermals über t»1-'
hereinbricht.

Frau Direktor Eisler forderte aut Schluß^
der sehr anregend verlaufenen Versammlung m "
sehr eindringlichen Worten auf , am 26 . April d :>'
republikanischeil Präsidentschaftskandidatcil w»
Marx zu wählen und kündigte für dw nalli"-
Zeit einen Bortrag von hochw . Herrn Psarrckim
Banmcnier über chrinlickien Pazifismus an .
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; Bon Tr . B a II r - Llonstnnz.
Vom Juni bis September 1917 bemühte

sich der Papst Benedikt XV . in verstärktem
Maße um das Zustandekommen eines ehr¬lichen Verständigungsfriedens . durch den die
Lebensmöglichkeit aller Kriegführenden
garantiert werden sollte , in dem es weder
Lieger noch Besiegte geben sollte.
Tiefe Bemühungen erfolgten teils öffent¬
lich durch die Friedensnote am 1 . 8 . 17,welche klare Richtlinien für ernsthafte Ver¬
handlungen bot . Daneben liefen g e h e i m e
Verhaiidlungen mit den Kriegsmächten .
Turch eine Reihe Veröffentlichungen , der
letzten Jahre kommt immer mehr

^
Klarheit

in diese Vorgänge . Ein Hanptanstoß zur
Klärung gab eine Rede des Reichsfinanz .
Ministers Erzberger in der Nationalversamm .
lnng zu Weimar vom 25 . Juli 1919.
Turch diese Rede übergab Erzberger eine
Reihe amtliche Urkunden ans den Akten der
Reichskanzlei voin August und September
1917 der Oeffentlichkeit . aus denen sich er -
gab , daß England nt i t Z n st i m m n n g
Frankreichs , am 21 . 8 . 17 dem Vatikan
ans dessen öffentliche Friedensnotc vom
1 . 8 . 17 durch den englischen Gesandten Graf
van Salis mitteilen ließ , daß ein Eingehen
aus den päpstlichen Friedensvorschlag nicht
möglich sei , solange die Mittel m ä ch t e
ihre Krie . g 8 ziele nicht erkennen lassen,
insbesondere solange die deutschen Absichten
hinsichtlich Belgiens , vor allem der Wieder¬
herstellung Belgiens als n n a b h ä n g i >
gen Staat und der Entschädigung
Belgiens für die erlittenen Schäden nicht bc-
kannt seien.

Aus Grund Persönlicher Verhandlungen
zwischen dem Kardinolsstaatssekretär Ga -
sparri und dem englischen Gesandten Graf
von Sälis richtete Gasparri am 24 . 8 . 17 ein
Schreiben an den päpstlichen Nuntius Pa -
eelli in München nebst einer vom englischen
Gesandten dem Kardinal Gasparri zur Wei -
terverwendung übergebenen Abschrift eines
diesbezüglschen Telegramms der englischen
Regierung mit Instruktionen über die Mög¬
lichkeit einer Friedensverhandlung zwischen
den kriegführenden Mächten . Darnach kam
alles darauf an , daß die deutsche Re¬
gierung die Frage , was cs mit Belgien
vorhabe , klar und unztveideutig beantworte .
Deutschland war dabei zugestanden , zu
verlangen , daß ihm Bürgschaften im Falle
der Anerkennung der vollen Unabhängigkeit
Belgiens zu seinem Schutze geboten werden .
Tie Beantwortung der Frage seitens Deutsch-
lands sollte an den Vatikan erfolgen ,der aus Grund seiner Verhandlungen mit
dem englischen Gesandten im Falle entgegen¬
kommender Antwort den Beginn offizieller
Friedensverhandlungen in Aussicht stellte.

Tie Eröffnung dieses Tatbestandes an die
deutsche Regierung erfolgte mit der Note des
Nuntius Pacelli vom 30 . 7 . 17. Nach einer
Kronratssitzung vom 11 . 9 . 17 und nach
wiederholten Mahnungen seitens des Nun¬
tius erfolgte am 21 . 9 . 17 die amtliche
Ahle h n u n g der bestimmten Beantwor -
tung der gestellten Frage ! !

Wie im einzelnen die deutsche Regierung
unter Michaelis diesen offiziellen
Versuch Englands und Frankreichs sabo¬
tierte , zeigen u . a . die in einer Broschüre
Scheidemanns von 1921 (Verlag für Sozial -
Wissenschaft Berlin S . W . 68 über die F 'rie -
densbemühungen des Papstes ) zum wört¬
lichen Abdruck gelangten amtlichen Ur -
künden ans der Reichskanzlei , ebenso die
Urkunden , wie sic in einer Broschüre der

8wg Äeibergs AOreg.
Roman von Jgna M a r i a.
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^ „ Ihrem Freunde bin ich recht gram , der
Sie so sehr in Anspruch nimmt , daß Sie
uns und die Musik vergessen "

, Marya Keres -
kö schaute ihn vorwurfsvoll an .

„ Es lag nicht an meinem Freunde, " Georg
küßte ihr die .Hand , „ die Arbeit hielt mich
fern : wir probieren augenblicklich eine große
Sache im Werk aus , das erfordert meine
ganze Kraft . Abgespannt , den Kopf voller
Berechnungen mag ich nicht bei Ihnen er¬
scheinen.

. „ Immer noch besser, als wenn Sie gar
nicht kommen . Es ist sehr egoistisch von mir ,
hber sie haben mir gefehlt : die Abende allein
im großen Musikzimmer sind trostlos .

"

„ Sie Böser ! " drohte Mama Kereskö , „ uns
hatten Sie wohl ganz vergessen ? Die Kleine
war allein und hat oft nach dem Ungetreuen
gefragt .

"

„Jawohl, " pflichtete Baron von Dierschen -
koff hei . „besonders , da ich ihr erzählte , daß
"ch Sie in : Tiergarten mit einem Herrn
gesehen .

"

, » Es war mein väterlicher Freund , Fer¬
dinand von Rentlofs .

"

» Von Rentlofs ? — Rentlofs ? " fragte Tr .
Värenstrapp , „ wann habe ich den Namen
doch gehört ? Ja w , ein Freund - von nur

Rerchszeistrate für Heimatdienst über die
Friedensmöglichkeiten von 1917 im Jahre 1919
Publiziert wurde :: . Eine ausgezeichnete
Orientierung iiber dieses Gebiet bietet die
neueste Schrift von Ritter

, F r ie d r : chvon Lama „Papst und Kurie " mit einnn
Kapitel „ die Enthüllungen über den
englisch - französischen F r i e .
de ns schritt im August 1917 "
Seite 31 ff . ( Verlag der Martinnsbnchhand -
lung Jllertissen , Bayern ) . Tarin ist nachge¬
wiesen , daß die Hanptverantwortung der di-
rekten Friedenssabotage den ehemaligen

- Reichskanzler Michaelis trifft .
Dieser wollte offensichtlich aus Protestan -
tischen: Vorurteil keinen Frieden , der durch
den Papst vermittelt werden sollte !

Michaelis >var zudem eine Puppe der
Obersten Heeresleitung , welche seit
dem 12. 7. 17 nicht bloß die militärische , son¬
dern a u ch d i e p o l : t i s ch c D i k t a t u r
in Deutschland an sich gerissen hatte . Die
Oberste Heeresleitung mit Hin den bürg
und Luden darf f an der Spitze aber
wollte nichts von einem Frieden der Ver¬
ständigung wissen , s : e wollte nur einen
„ Siegfrieden " mit weitgehenden Land¬
er o b e r u n g e n ! Der klare Beweis hier¬
für ist in den leider viel zu wenig bekam :-
ten Urkunden vom 12 . bis 15. September
1917 niedergelegt , in welchen nach der Kron -
ratssitznng vom 11 . 9 . 17 die „ maßvol¬
len Kriegsziele " Deutschlands ^

von
Michaelis . Hindenburg und Ludendorff zu-
sammengefaßt sind . Ans diesen Urkunden
ist klar , weshalb Deutschland die Antwort
wegen Belgien nicht geben konnte und wollte .
Hindenburg verlangte , daß „wi r in Li : t -
t i ch : : n n ::: schränkte Herren der
Lage bleiben, " ferner stimmte Hinden -
bürg der Forderung Ludendorffs in dessen
Denkschrift vom 11 . 9 . 17 zu : „-Wir müs¬
sen das Gebiet beiderseits der
Maas und südwärts b i s S t . V i t h
fcst in unserer Hand behalten .

"
Hindenburg und Ludendorfs verlangten :
„Die Einverleibung dieses Ge -
b i c t c s d u r ch das Re : ch.

" Belgien
mu ß wirtschaftlich so eng a : : uns
a n g e s ch l o s s c n werden , daß es auch
seinen politischen Anschluß an
uns sucht . Der wirtschaftliche Anschluß wird
ohne militärischen Druck — längere O k -
kupation — und ohne Besitzergrei¬
fung Lüttichs nicht ins Werk zu setzen
sein .

"
„Der Anschluß Belgiens an Deutsch ,

tand wird zur Folge haben , daß bei einer
klar ihr Ziel verfolgenden Politik Hol¬
land ( ! ! ) an uns gezogen wird ."

Außer Belgien und Longwy —93 riet)
sind aber auch g roß e Geb ix tse r Wer¬
bungen in O st - und W e st p r e u ß c n
und in O b e r s ch l e s i e n als Mindest -
kriegszicle in diesen grundlegenden Urkun¬
den vorgesehen ! !

Brauchen wir uns da zu wundern , daß die
Militärs Hindenburg und Ludeudorff mit
ihrer Puppe Michaelis keinen Frieden woll¬
ten , der die Unabhängigkeit Bel »
g i e n s als Voraussetzung vorsah .

Turch den militärischen Größenwahn sei¬
ner Führer ist Deutschland ins Unglück ge¬
führt worden . Diese Männer , welche von
Politik und Diplomatie , von rea¬
len Tatsachen keine Ahnung hatten , ha -
bei : mit dem Schicksal eines großen Volkes
gespielt und haben cs verspielt .

Das . Vorgehen dieser Männer ist umso
unverständlicher , als längst vor den Ta¬
gen des September 1917 andere Männer
den Krieg militärisch als verloren ansahen .
So hat G r a f C z e r n i n , der österreichische
Außenminister schon am 13. 4 . 17 in seiner
berühmten Denkschrift an Kaiser Karl , die

heiratete die Braut eines Ferdinand von
Rentlofs : sie sind beide lange tot - "

„Das ist er . Er hat nicht geheiratet : das
erste Erlebnis genügte ihm .

"
„Und die beiden waren glücklich zusam¬

men , mein Freund und seine Frau . Auf der
Ueberfahrt nach Amerika fanden beide ihren
Tod : der Dampfer stieß mit einem Eisberg
zusammen , im Atlantik liegen sie begraben .

"
„Sie starben zusammen , i/ann ist das

Sterben nicht schwer.
" Marya Kereskö blickte

verloren vor sich hin .
„ Aus jungem Munde das häßliche Wort

„ sterben " zu hören, " tadelte Baron von Dier -
schenkoff. „ Ein junger Mund muß lachen
und scherzen, junge Augen müssen fröhlich
blicken . Unsere Marya ist mir zu ernst , das
hat sie nicht von der Mama .

"

„Wahrhaftig nicht ! " lachte Frau Etelka
Kereskö . „aber ich denke, das

^
vergeht wie -

der , nicht wahr , mein Kleines ? "

„Er steht wie immer auf Maryas Seite, "
lächelte der Baukier , „ aber Sie haben mir
aus der Seele gesprochen . Doktor ! "

„ Wie sehr hat wohl Ihr Freund unter
der Untreue seiner Braut gelitten, " Marya
schlug Schuberts „ Müllerlieder " auf .

„Er ist darüber einsam geblieben und ver¬
achtet die Frauen .

"

„Sie hätten ihn mitbringcn sollen .
"

„ Um womöglich Tr . Bärenstrapp tvieder -
zuerkennen ? "

Tie Gesellschaft spielte wie immer im Sa¬
lon , die Karten flogen . „ Mama will jetzt
eine Roulette ousvrobieren und das Ge¬

ber obersten deutschen Heeresleitung über¬
geben wurde , dargelegt , daß der Krieg per -
l o r e :: sei , w e >: n nicht noch in: Jahre
1917 Schluß gemacht werde ! Ganz gleich ur¬
teilte der bayerische Kronprinz
R n P P r e ch t , der als Heerführer im We -
sten stand in seinem ausführlich begründeten
Berichte an den bayerischen Ministerpräsiden ,
ten Hertling vom 19 . 7. 17. Rupprecht sagt
u . a . darin auch : „Der Kaiser sei n m
alles Ansehen gekommen . Ernsthaft
denkende Leute bezweifeln , ob
d i e D y n a st i e der H o h e n z o l l e r n
den Krieg überdauern wir d .

"

Und nun ?

Nach 6 Jahren der furchtbaren , durch un¬
sere verantwortlichen Führer infolge deren
grandiosen Fehler herbeigeführten Kata¬
strophe Deutschlands maßen sich die -
selben Führer an :

Wieder unser Schicksal in die
.Hand zu nehmen

und
uns zum zweiten Mal in noch grö¬
ßeres Unglück zu führen .

Denkende Bürger und Bürgerinnen
sagen :

Nein ! Jetzt hat das Volk zu
entscheiden ! Gebrannte Kin¬
der fürchten das Feuer !

Nicht Krieg , sondern Frieden ist da > Z ' el ,
das Ziel des deutschen Volkes .

Dari : m
nicht den 78jährigen Hindenburg wol -
len wir als Staatsoberhaupt der deutschen
Republik .
nicht dem Manu , der 1916 den Ausspruch
tat :

„ Der Krieg dauert so lange ,
bis alles s i ch : : n s e r e m Willen
fügt .

" ( ! ! !)
Sondern :

den Mann , der durch di : Vrari -.- bewiesen
hat , daß er versteht , das verlorene V e
trauen in der Welt für uns wie -
der zu gewinnen ,
den Mann , welcher als Reichskanzler sich
als zielklaren erfolgreichen Staatsmann und
Volkssührer erwiesen hat :

Wilhelm Marx
sei Präsident der deutschen Republik .

flus öem Vatikan .
Von unserem Berichterstatter .

Rom , 9 . April .
Frankreich und Vatikan .

Mit dem Eintritt des Herrn de Monzie
in das Kabinett Herriot schien der noch nicht
auf diplomatischen Wegen eröffnete Konflikt
zwischen Frankreich und dem Hl . Stuhle
eine Lösung gefunden zu haben . Es ist dies
ein Eindruck , welchen oberflächliche Beurteiler
gewinnen konnten , die , eingedenk der vor
kurzem stattgefundenen Reise des Herrn de
Monzie nach Rom , glaubten , daß seine Er¬
nennung zum Minister vielleicht den einen
oder anderen Plan , welcher im Stillen mit
dem Staatssekretariat des Hl . Stuhles abge¬
macht wurde , in die Tat umsetzen würde .

Anstatt dessen hat sich der französische Par¬
lamentarier in seinen Unterredungen mit
dem Kardinal Gasparri auf kurze Bespre¬
chungen der Situation und vielleicht auf die

eine oder andere Idee einer Lösungsmöglich - -
keil beschränkt . Etwas anderes hätte man
nicht ' machen können und eine andere Haltung
war auch von den : Staatssekretariat nicht
zu erwarten , welches ruhig die Ereignisse
abwartet und ^ ich daher , in strengster Zurück¬
haltung hält . Die von der französischen -
Kammer geträumte Lösung einen Gesandten
für die Interessen von Elsaß -Lothringen bej-
zub-ehalten , konnte vom Hl . Stuhl niemals
angenommen werden und auch für Frankreich
wäre eine solche Lösung sicherlich nicht die
ehrenhafteste gewesen . Der Vatikan wartete
aus jeden Fall , daß der in der Pariser Kam -
mer besprochene Plan in konkreter -und offi¬
zieller Form angebracht würde , um ihn ohne
weiteres abzuweisen . Vielleicht war dies die
einzige kategorische Erklärung , ivelche de
Monzie nach Frankreich bringen konnte , aus
welchem Grunde er seinem Vorschlag einen
„charge d 'asfaires " für die Interessen ganz
Frankreichs beim Hl . Stuhle einzusetzen ,Ausdruck verlieh . Während der Kardinal ans
dieses Projekt wohl kaum eine Antwort er¬
teilt haben wird , lief in Frankreich das Ge¬
rücht , daß es vom Hl . Stuhle angenommen
worden sei . Ohne auf die Sache

'weiter ein¬
zugehen , dementierte der „ Osservatore Ro¬
mano " auf die absoluteste Weise die An¬
nahme dieses Vorschlages . Gestern erschienin der nämlichen Zeitung ein Artikel des
Direktors , in welchem mit größter -Objekti¬
vität die Gründe für und die Gründe gegeneine derartige Annahme besprochen wurden .
Der Schluß war der , -daß der Vatikan nie -
mals eine solche Lösung hätte annehmen kön¬
nen . Das Projekt , sagt der „Osservatore
Romano "

, sei das unglücklichste, das hätte
gefunden werden können .

Das Organ des Hl . Stuhles macht eine
außerordentlich einfache Auseinandersetzung ,tvelches die ganze Frage zusammenfaßt . Ent¬
weder bat Frankreich Interessen beim Hl .
Stuhl , die es schützen will , oder es . hat keine.
Hat es -welche, dann möge es nicht bloß einen
, ,ck>arge d affaires " wie in irgend eine kleine
Republik Südamerikas schicken : hat es keine ,dann schicke es niemanden . Dieses Urteil er -
innert an ein anderes des Kardinals Ga -
sparri während des Krieges , als Frankreich
offiziell aber doch so unter der Hand die
Beziehungen zum Vatikan wieder aufnehmen
wollte . Damals sagte der Kardinal : „Frank¬
reich ist eine zu noble Dame , um durch die
Stiege der Dienerschaft in den Vatikan zu
gehen , will Frankreich in den Vatikan wieder
zurückkommen , gehe es über die königliche
Stiege ."

Obwohl heute ein Uebersehen der Ent¬
wicklung der Lage nahezu unmöglich ist , kann
man doch mit Sicherheit sagen , -daß das
Projekt de Monzies niemals angenommen
werden wird . ( Mit dem Sturz - Herrrots
wird ja auch dieser Vorschlag von Frankreich
aus erledigt sein . D . Schr .)

Dr , Z i n e l l i - L o s i .

Unterzeichnung öes Seutsch-
franzö'

sijchen Geenzabkommens .
Paris , 14. April . Gestern ist im franzö¬

sischen Außenministerium ein deutsch-fran¬
zösisches Abkommen über die Einrichtungder G r e n z b a h n h ö f e an der deutsch¬
französischen Grenze unterzeichnet worden .
Ferner wurde ein Vertrag über die Fest¬
setzung der Grenze zwischen Reich und
Frankreich paraphiert , daß die formelle Un -
terzeichnung nach Beendigung gewisser tech -
nischer Einzelheiten demnächst erfolgen wird .
Für Deutschland Unterzeichnete das Abkom¬
men der tvirkliche Legationsrat v . G r ü n a u ,
für Frankreich der Referent im Ankenm -ni -
sierium B r u g e r e , die mit der Führung
der Verhandlungen betraut waren .

beimn :s von Monte Carlo ergründen . Hat
sie den Kniff heraus , will sie mit ihrem
„System " die Bank sprengen .

"

„ .Halten Sie es für möglich ? "

„ Bei Mama schon , wenn die sich etwas
in den Kopf gesetzt hat . Vorläufig probiert
sie es erst aus , vielleicht verliert sie die Lust
dabei . Ich zerbreche mir allerdings den
Kopf , was ich in der Zeit , die Mama am
Spieltisch zubringt , beginnen soll, jedoch,Monte Carlo ist wundervoll , ich kneipe Na¬
tur . Als zwölfjähriges Mädel war ich dort
mit Papa .

"

„Es muß schön sein , 5-iel von der Welt
gesehen zu haben . Ich kenne nur meine
Heimat !"

„Glauben Sie . daß man sich vollkommen
losgelöst fühlt ? Man wird niemals recht
bodenständig . Der eigentliche Begriff Hei¬
mat ist mir fremd . Wir wohnten abwechselnd
aus unseren Gütern , im Winter fuhren wir
nach dem Süden .

"

„Moderne Zigeuner ! Interessant muß es
sein .

"

„ Ich weiß es nicht . Ich habe mich immer
nach einem richtigen Zuhause , nach einem
Heim gesehnt . "

„Das bleibt Ihnen Vorbehalten , Sie wer -
den heiraten und sich ein künstlerisches Heim
schaffen.

"

„ Ich fürchte mich vor der Liebe .
" Sie

sagte es ernsthaft mit schwermütigem Aus¬
druck .

„ Weshalb ? Hot sie Ihnen Leid gebracht ? " !

Sie schüttelte den Kopf . „Ich kenne sie
nicht : deshalb fürchte ich sie. Ich denke, sie
müßte immer das Leid im Gefolge haben .

"

„Manchmal ist es so . und das tut weh ."
Georg verlor sich in Grübeleien . An seine
erste Liebe dachte er , an Truta Twersteen ,
die in all der Zeit keine Nachfolgerin ge¬
habt . Er hatte mit Damen gescherzt, geflir¬
tet . aber Liebe — ? Vielleicht stellte er zu
hohe Anforderungen .

„Habe ich wehe Erinnerungen wachgern -
fen ?" Maryas Augen baten um Verzeihung .

Georg lächelte . „Ich dachte an die Liebe .
Ein jeder Mensch empfindet sie anders . Ich
glaube , den schwerblütigen , oder sagen wir
besser : tiefempfindenden Menschen , ist Liebe
Leid , den anderen ist sie Freude . Denken Sie
an Geibel : „Wenn es rote Rosen schneit —
— und die Liebe lohnt mit Leid immerd -o :
am Ende .

"

„Und doch möchte ich alles Leid der We ! !
ertragen , wenn ich das größte und höchst -'
Glück der Welt empfinden dürfte , wenn d ! e
höchste Seligkeit mein Herz erfüllte .

"

„Und dann nach kläglichem Jkarusflug im
Meer des Leidens zu ertrinken .

"

„Aber vorher war ich wirklich der Sonn ,
nah !" rief sie schwärmerisch, und ihre An
gen glühten . „ Wenn ich mir den Tod hole,
was schadet es ! Lieerb daran zu Grünt -'
gehen , als liebearm gestorben zu -ein .

"

(Fortsetzung folgt . )

ir
'
Wia
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Ttrasiburg i . Cf . , 11 . April . Das „Journal
de I 'Est " berichtet Einzelbeiten über den In .
Palt zweier deulsch-sranzösiiä',er Verträge zur
Regelung von veifchiedenim Grenzsragen , die
üch aus die eliaü -lotbringiiche Grenze bc .
ziehen . Es handelt ncli um Vereinbarungen ,
die schon rm Versailler Vertrag vorgesehen
und nun abgeschlossen worden ünd . Das
erste Abkommen betrisst die Grenzbabnhöfc.
An der Rbeingrcnze werden diese aus deut .
schenr Gebiet liegen und von den Dienststellen
der beiden Staaten gemeinsam benutzt wer.
den . An der Psälzischeu Grenze wird jeder
Staat aus seinem Gebiete seine eigenen
Grenzbahnböse errichten. Die bauliche -Her -
richtung der Gemeinichastsbahnböfe wird von
der deutschen Reichsbahn ausgeführt . Die
kranzönsche Verwaltung wird für die von
thr benützten Räume eine Miete bezahlen .
Die am Transitverkehr interessierten Kauf*
leute beider Nationen -werden durchaus
gleichmäßig beban.delt werden. Für den Fern¬
sprechverkehr sind Erleichterungen vorge.
Netzen . Das andere Abkommen regelt ge¬
wisse Grenzsragen und ersetzt durch einen
einheitlichen Vertrag die alten Abkommen,
die Frankreich zum Teil lange vor 1870 mit
Preußen , Baden , Bayern geschlossen hatte .
Durch das neue Abkommen wird die Grenze
iestgelegt . Soweit dieselbe im Rheinstrom
verlauft , soll nicht mehr die Strominitte , son.
dern die Mittellinie des durch die Rheinregu .
lierung entstandenen Tchiffahrtslveges als
Staatsgrenze gelten. Tie Frage , was mit
den aus badischem Gebiet liegenden Teilen
elsäMcher Dorsgeniarkungen geschehen soll,
ist dadurch geregelt worden, dasz das Reich
die betreffenden Teile der Gemarkungen
Bemheim und Blodelsheim erwirbt . Ter
aus dem elsässischen User liegende Besitz ba-
bischer Dörfer , der nach dem Versailler Ver¬
trags der Seaueitrierung unteworfen worden
war , wird den Eigentümern zurückgegeben ,
soweit er noch nicht durch Liauidation in an .
dere -Hände gelangt ist. Privatbesitz, der'eaueitriert worden war , wird in einem 5
Kilometer breiten streifen längs der Grenze
ebenfalls zurückgegeben . Auf diese Weise
kommen rund 1200 Hektar elsässischen Acker -
und Waidgeländes längs der pfälzischen und
Rheingrenze wieder in den Besitz ihrer frü¬
heren deutschen Eigentümer . Das durch den
Versailler Vertrag begründete ausschließliche
Eigentum Frankreichs an den Rheinbrücken
inird durch diese Abmachungen über die
Grenzsührung , die sich nur auf die Sonde ,
ränitstrechte beziehen , nicht berührt .

deutschlanS.
Gin Beitrag des Reichskanzlers zur

Ruhrgebietssragc .
Essen , 14 . April . Reichskanzler Dr . Lu -

ther , der bekanntlich früher Oberbürger ,
meisrer von Essen war , hat einer hiesigen
Zeitung einen Beitrag zur Verfügung ge.
stellt , in dem es über das R u h r g e b i e t
beißt : Die Lebenskraft des Ruhrgebiets , Ar.
beit und Wille zur Arbeit , können sich jetzt
wieder entfalten , wenn auch der gegenwär-
tigen Gesamtlagc der schaffenden Arbeit noch
mancherlei -Hindernisse im Weg liegen. Das
Bestreben der Reichsregierung isi es , mitzu¬
arbeiten . daß die ungeheure Ärbeitsmaichine
des Ruhrgebiets wieder fehlerlos läuft und
naß die Verbindungen zwischen dem Rühr »
gebiet und dem übrigen Deutschland wieder
aufs engste verknüpft werden. Das geschieht
wwohl um Deutschlands, als auch um der
Wirtschaft willen. Ich glaube an eine Der.
besierung der wirtschaftlichen Lage des Ruhr ,
gebiets. die die Frage der bevorstehenden
Räumung dieses Gebiets fein wird . In dem
Brief , den -Herriot in London am 16. August
1024 dem damaligen Reichskanzler Tr . Marx

Der Dichter im Rathaus .
Bon Heinrich Zerkauten .

Zn dem schönen neuen Rathaus Dresdens ,
dessen hohe Turmuhr selbst de» NachtS noch mit
ihrem erleuchteten Zifferblatt ein wachsames
Auge über die geliebte Stadt hält , gibt es ein
paar Museumstürme , die erlesener Geschmack zu.
sarnmengestellt bat . Tie Türen an all bicfeit
Kostbarkeiten sind schwer vergittert , die Wächter
rühren ein geradezu behagliches Daseiir und nur
aus dem anstoßenden Lichthof dringt vielstim¬
miges Geflüster verschämter reicher Armer , die
vier immer noch der Not der Zeit treu gehüteten
Familienbesitz zum Opfer bringen .

Ta hängt noch das alte Richtschwcrt der Stadt
und hinter Glas steht das Modell des „Rarren -
häuschens "

. in dem dazumalen nachts über
Lüderjahne , Wegelagerer und bürgerliche Trou¬
badours fcstgehalten wurden , sofern ihrer die
bohe Stadtpolizei mit Backe! und Pike habhaft
werden konnte. Da liegen in vielen Truhen
alter Leichenschmuck, verbogene Pergamente , ver¬
blaßte Adelswappen. Da blitzen aus Glas -
ichrän'ken silberne Ehrenpokale der Stadt Dres¬
den , da lauern drapierte Hellebarden aus den
Ecken und droben Wurfgeschosse in grünverschim-
mclten Haufen . -

__
Und weiter tickt aus dem hoben Zräulengange

eine Ilhr mit Hellem, hastigem Stimmchen . Sie
klingt nach Wohnzimmer , Plüschsofa, langen
Pfeifen . Da muß cs freundlich sein , wo sie von
der Wand herab der flüchtigen Stunden eilende
Zahl anzeigt . Und das gestrenge hohe Rathaus
schrumpelt zusammen zu einem kleinen we .tzen
Zimmer . Ueber der Tür die brüchige Sciden -
ichärve an einem verknitterten Lorbeerkranze.
An der Wand vergilbte Theaterzettel von den
Uraufführungen des „ Erbförsters "

, der „ Makka¬
bäer "

, des Lusilviels ans der Jugendzeit „ Han?

schrieb, ist ausdrücklich vorgesehen , daß die
militärische Räumung des Ruhrgebiets spä.
kestens am 16 . Augusts 1925 erfolgt . Die
politische Arbeit der Reichsregierung ist seit
jener Zeit daraus gerichtet gewesen , diese
Frist noch zu verkürzeir. Wenn so die Poli-
tische Freiheit des Ruhrgebiets wieder ge .
sichert ist, dann nsird dos ein erneuter An¬
sporn zur Arbeit sein , die im wesentlichen
Deutschlands neue Weltgestaltung verbürgen
soll.

Tic Besatzungsmarter .
Bochum , 14 . April . Kürzlich wurde lsier,

wie berichtet , ein junger Mann von franzö-
siichen Soldaten schwer mißhandelt . Er ist
körperlich und seelisch so zusammengebrochen,
daß er aus Angst vor weiteren Mißhand¬
lungen angegeben hat , er habe die Franzosen
zuerst angegriffen und ihnen dadurch Anlaß
zu ihrem Verhalten gegeben . Die Franzosen
beabsichtigen nun tatsächlich , den schwer Miß¬
handelten obendrein noch vor ein Kriegsge - r
richt zu stellen und ihn wegen Angriffs gegen
eine bewaffnete Macht zu bestrafen.

Besuch des Reichskanzlers aus dem pfälzischen
Pressefest .

Berlin , 14 . April . Reichskanzler Dr . Lu¬
ther hat sein Erscheinen zum ersten pfälzi¬
schen Pressefest am 2 . Mai in Ren stabt a.
H . zngesagt .

Oesterreich.
Oesterreich fordert Erleichterung der

Kontrolle .
Wien, 14. April . Die österreichische Regie¬

rung wird bei der letzten Tagung des Völ¬
kerbundes im Juni die Forderung auf Er¬
leichterung der .Kontrolle stellen . In poli¬
tischen Kreisen verlautet , daß Generalkom¬
missar Dr . Zimmermann dieses Ansuchen
unterstützen werde, so daß die Erleichterung
der Kontrolle noch in diesem Jahre eintreten
würde.

Griechenland.
Die deutsche Industrie in Saloniki .

Athen, 14 . April . Eine Reihe großer deut.
scher Jndustrieunternehmungeir beabsichtigt ,
in Saloniki eine ständige deutsche Industrie¬
ausstellung zu errichten, welche auch für ser¬
bische und bulgarische Interessenten in Be¬
tracht käme . Die Fitzmen haben der grie¬
chischen Regierung bereits einen diesbezügli.
chen Antrag übermittelt . Der Vorschlag wird
zurzeit geprüft .

Herabsetzung der Militardieustzeit .
Athen , 14 . April . Nach einer Havasmel-

düng hat die Nationalversammlung noch vor
den Feiertagen das neue Militärgesetz ange-
nommen, demzufolge die aktive Militärdienst -
zeit von zwei Jahren aus 18 Monate herab¬
gesetzt wird .

Rumänien .
Ministerrat über den deutsch -rnmänischen

Streiffall .
Paris , 14 . April . Aus Bukarest wird

gemeldet , daß der Ministerrat gestern zum
deutsch-rumänischenStreitfall Stellung nahm .
Im Finanzministerium fand in der Ange¬
legenheit eine Besprechuna zwilchen Duca .
Bcatianu und dem rumänischen Delegierten
in der Reparationskommission statt .

Selgien .
Ein sozialistisches Ministerium ?

Brüssel, 14. April . Der König hat Von-
dervelde gebeten , die Bildung des neuen Ka¬
binetts zu übernehmen. Vandervelde bat

Frei ". Und die weiße Totenmaske des freund¬
lichen alten Otto Ludwig grüßt aus der
Ecke den Besucher . Hier stehen der kleine Sekre¬
tär , der lächerlich winzige Schreibtisch, an dem
seine „Makkabäer" in Dresden entstanden sind .
Ta liegt avfgeschlagen noch die Bibel als
Quellenstudium hierzu .

Ein freundlicher Brief des verbindlichen
Laube vom Wiener Burgtheater hängt unter
Glas und alte Dokumente, die den „ verdienst¬
vollen " Dichter preisen und bestimmen, daß er
deshalb „militärfrei " bleiben soll. Da sind auf¬
bewahrte Widmungsexemplare von Paul Heysc .
Ludwig Richter und Berthold Auerbach, da lächelt
sehr liebenswürdig des Dichters Gattin , Emilie
geb . Winkler aus Meißen..

Vom September 1848 bis zum Juni 1862
lebte Otto Ludwig mit kurzen Unterbrechungen
in Dresden . Im März des Jahres 1858 wurde
am hiesigen Hoftheatcr sein „Erbsörster " zum
ersten Mal aufgeführt . In Dresden auch er¬
lebte der 39jährige Mann die glückliche Frübzeit
seiner am 27 . Januar 1852 geschlossenen Ehe mit
Emilie .

Rur zwei Minuten vom neuen Rathaus ent¬
fernt liegt das jetzt so wunderhübsch durch den
Dresdener Architekten Oswin Hempcl renovierte
„Trompeterscklötzchen

" .
Trompeterschlößchen nennt man mich.
Des Krieges Wut empfand auch ich ,
CS warf mich unverhofft ein tötend Feuer nieder.
Allein ich stehe nun durch Gotte? Gnade wieder.

(1764V
Hier wohnte der junge Ehemann Otto Lud-

wig
' mit seiner Frau . „Unsere Wirtschaft hat

vorderhand noch etwas StudentenmätzigcS . Wir ,
ich und meine Frau Studentin , stecken zusammen
in demselben Zimmer des Trompeterschlötzchen »,
da? ich schon als Junggeselle jnnchatte , einem
Zimmer , das etwas 18 Schritte lang und 5 breit
und einem Kämmerlein , das eben Raum hat für
2 Betten . Koffer Waschtisch „ vd 2 Leute, d ' e sich !

ss ^> seine Zusage Vorbehalten , da er zuvor
feine Freunde zu Rate ziehen will.

Türkei.
Die Lage in Kurdistan .

London, 14 . April . Wie der diplomatische
Korrespondent des Daily Telegraph schreibt,
ist man in türkischen Militärkrenen über
das Mißlingen des Planes , den .Hauptteil
der kurdischen Rebellen ans ibrer Flucht in
der Richtung der persischen Grenze einzukrel.
fen , enttäuscht. Man befürchtet, daß die Re¬
bellen von der kurdischen Bevölkerung, die
unter persischer Herrschaft lebt , Verstärkung
erhalten könnten. Für die Ergreifung und
Auslieferung des Rebellenführers Scheich
Said , ist eine hohe Belohnung ausgeschrie¬
ben .

Die türkischen Truppen zertrümmerten die

letzten Widerstände der Kurden und befreiten
alle von den letzteren seit Beginn der Re¬
bellion gemachten Gefangenen . Tic 41 . In
santerie -Dwrsion zog in Gucndsch ein.

Ferner bemerkt das Blatt , daß die 'Deut¬
schen zurzeit noch immer die einzigen Aus¬
länder seien , die in der Türkei willkommen
seien , abgesehen von den ehemaligen Neu¬
tralen . Deutsche Banken und Schulen seien
überall wieder eröffnet worden. Deutsche
Gesellschaften oder neutrale Gesellschaften
mit deutschem Kapital , sowie Fachleute sicher¬
ten sich den größten Teil der Kontrakts und
der Konzessionen im Bergbau , Wäldern , bei
Brückenbauten usw .

Ms dem sozialen Leben.
Zu den Lohnstreitigkeiten in Duisburg -

Ruhrort .

Duisburg » 14 . April . Die drohende Streik ,
gesahr in Duisburg -Ruhrort kann jetzt als
beseitigt gelten. Der Reichskommissar hat
den Schiedsspruch für die Hafenarbeiter , der
eine achtprozentige Lohnerhöhung vorsiebt,
für verbindlich erklärt.

Hochschulen .
Freitmcg i . Br .» 11 . April . In Verbindung

mit der theologischen Fakultät wurde an der
hiesigen Universität ein I n st i t u t für C ar i ->
tas Wissenschaft errichtet. Es beginnt
seine Tätigkeit im Sommersemester mit folgen,
den Vorlesungen , Hebungen und Kursen : 1, Die
gegenwärtigen Aufgaben der christlichen Liebes-
tätrgkeit (mit Besichtigungen!, Mündig . 2 . Prak¬
tischer! Hebungen aus dem Gebiete der caritativen
Jugendfürsorge , Mündig . 3. Ein Kurs über
carrtative Fürsorge für Gefangene und Laftent -
laflene, 2stündig. Dem Institut steht die große
Caritasbiblrothek des Werthmannhauses und eine
Reihe von Earitaseinrichtungen der Stadt Frei »
bürg zur Weiterbildung zur Verfügung . Der
Deutsche Caritasverband lädt seinerseits alle
Interessenten ein , das neugegründete Caritas¬
institut zu besuchen , und bittet die Caritasdrrek -
toren und Letter der örtlichen Earitasstellen , auf
diese neue Einrichtung aufmerksam zu machen .
Der Caritasverband ist auch bereit, allen den¬
jenigen , die sich für das Institut interessieren,
mit Rat und Auskunft für fach- und fachgemäße
Weiterbildung für Caritas und Wohlfahrtspflege
zur Seite zu stehen . Zugleich ist der Cariias -
verband bereit , für Teilnehmer (Geistliche und
Laien ) Unterkunft zu vermitteln .

Kirchliche Nachrichten.
Rastatt » 14 . April . Am Donnerstag , den

16 . Aprll , findet wieder eine religiöse Versamm¬
lung der P s a r r h a u s a n g e st e l l t e n statt
und zwar im BinzentiuShaus zu Rastatt , nach¬
mittags 2 Uhr.

freilich nur mühsam dazwischen und aneinander
vorbei bewegen können .

"

Pietätvolle Verehrung hat auch in diesem
Trompeterschlößchen ein liebe» Biedermeier¬
zimmer jetzt dem Andenken Otto Ludwigs ge¬
widmet. Zwei alte Canalettostische hängen in
der Stube , die Bildnisse Otto Ludwigs und
feiner Gattin . Bunt gefaßte «Sprüche des Dich¬
ters helfen nun den Wein des gastlichen Wirte »
würzen : „ Nur der ist arm im Leben , der es
mit armen Augen sieht . Des Dresdener Diäi -
ters Ottomar Enkings Ballade vom mutigen
Trompeterlein ist in Gold an der Wand gemalt .
Das hat allhier in einer tollen Geisternoibt
klappernden Gerippen zum Tanz aufgcspielt, sie
erlöst und den Wirt dazu , dem ob ferner spuken¬
den Gästeschar die lebendige auszubleibcn
drohte.

Bei er nein seltenen alten Tropfen ließen wir
uns diese «sage vom literaiurkundigen Wirt er¬
zählen. Professor Hempel faß dabei und berich -
teie von Künftlcrfahrten noch Hallerau , von
kommender Jugend und neuer Kunst. Und eine
las voll Andacht des Dichters Spruch an der
Wand :

Wie ist die Lieb ein süßes G >st
Und Arzenei zugleich .
Sie macht so arm ihn, derr sic trifft ,
Und doch so reich , so reich !

Das war tu der gemütlichen Schenke , in Otto
Ludwigs einstigem Studier - , Schlaf - »nd Ehe¬
zimmer . . . .

Literatur .
Jtaliknischr Silhouetten von Anton Lübke ,

VIII u .
'l -lü 3 . auf Kunitdruckvavier mit B ' l -

i per » , v: i
' -tzendorn•Münster i . W .

Kronau . Nachdem rm Vorjahre 18 Jung ,
männer und an Fastnacht 36 Jungfrauen rm
Ddüttererholungsheim in Griesbach in Exerzitien
waren , hat man in hiesiger Pfarrei den Versuch
gemacht , auch an Ort und Stelle Exerzitien ab¬
zuhalten — soweit sich bis jetzt überblicken läßt
— mit gutem Erfolg . Tie Arbeitsschule im
Schwesternhaus wurde in eine Kapelle umge -
wandelt , wo mit Erlaubnis des Erzbischöflichen
Ordinariats die hl. Messe gelesen und das Mer -
heiligste aufbewahrt und wo auch die Vorträge
gehalten wurden . Die Kinderschule wurde her
Speisesaal und Aufenthaltsraum in der freien
Zeit . Zur Bewegung in der frischen Luft stand
der Hof und Garten zur Verfügung . Die Ver¬
köstigung untertags besorgten die barmh . Schwe¬
stern , abends gingen die Exerzitantinnen — 44
Mütter — nach Hause. Die eigentliche Exer¬
zitienleitung lag in den bewährten Händen un¬
seres Landsmannes des hochw. Herrn Rektors
Wernert vom Müttererholungsheim in Griesbach,
Mit großem Geschick und aufopfernder Hingabe
erledigte er sich seiner Aufgabe und verstand es ,
durch seine schönen Vorträge das christliche
Mutterideal iir die Herzen der Frauen , zu zeich¬
nen . Mit Dank gegen Gott schauen alle Teil-
nehmerinrten zurück auf die schönen Tage der
Einkehr und des stillen Glucke ?. Möge diese
Wohltat eine Dauereinrichtung werden und auck
anderen Ständen zu gute kommen.

Spiel unö Sport .
Die Ostersonntag -Sprungläufe .

an . Bom Feldberg . 12. April . Die Skisprung¬
läufe am Ostersonntag waren wider Erwarten
von schönem Frühlingswetter begünstigt . Die
Beteiligung war eine sehr rege ; am Start hatten
sich gegen 48 Springer gemeldet , darunter meh¬
rere bekannte norwegische und Schweizer . Die
Sprünge begannen pünktlich um 18 llhr ; wäh¬
rend der Konkurrenz herrschte aufheiternde ?,
zeitweise sonniges und sichtiges Wetter ; dagegen
war der Schnee durch den vorangsgangenen
Regen schwer und hemmend geworden. Im
ersten Sprunglauf kamen daher fast alle Sprin¬
ger zu Fall ; nachdem der Absprung etwas zu¬
rückgesetzt wurde , wurden im 2 . und 8. Springen
wesentlich bessere Ergebnisse gezeitigt und sehr
schöne gestandene Sprünge in guter Haltung
durchgeführt. Unsere heimischen Springer hiel¬
ten ych gegenüber den ausländischen sehr wacker.
Dr . Baader -Freiburg erreichte mit 44 Meter die
größte Weite , allerdings gestürzt ; Len wertesten
gestandenen Sprung vollführte der Norweger
Oesterrud -Skiklvb Alpina St . Moritz mit 38 Me¬
ter , der Schweizer Meister Lauener -Wengen
stand 36 Meter . Richter-Freiburg zog sich 6etnt
Springen einen Knöchelbruch zu , auch sonst er¬
eigneten sich einige glücklicherweise leichtere Un-
fälle . Im Feldbergerhof wurde ihnen ärztliche
Hilfe zuteil . Eine große Zuschauerinenge folgte
mit Spannung den bis halb 1 Uhr mittags sich
hinziehenden Sprungkonkurrenzen unb begrüßte
die Springer mü kräftigen Skiheilrusen . Jvt
Feldbergerhof , der aus Anlaß der Konkurrenzen
geflaggt hatte , fand nachmittags die Preisver¬
teilung statt , nachdem noch zuvor ein Hinderrü ?-
lauf von der Seebuckhöhe zum Feldsee stattge-
sunden hatte .

Wettlaufergrbnifle.
Sprungläufe :

1 . Bsichoff - Engelberg Note 16,583 , 41,5 -ge¬
stürzt) , 36 . 3o Meter . 2. Oesterud-St . Moritz
Note 16,513 , 39 (gestürzt) . 38, 361 - Meter .
3. Allgeier-Freiburg Note 16491, 40% (gestürzt) ,
83 , 35 Meter . 4. Peter Schmid-Adelboden Note

Der Briefträger
besucht in de« nächsten Tagen die Post -
abouneuten und legt die Quittung vor
für den Monat März im Betrage von
Mk. 2.30 und 45 Pfg . Zustellgeld . Wir
bitten unsere geschätzten Postabonneuten ,
die Postquittung vor dem 25. Febr . ein -
zulösen , da nach diesem Termin eine
Verzugsgebühr von 20 Pfg . durch die
Post erhoben und die rechtzeitige Zn-
stellimg des Badischen Beobachters ge¬
fährdet wird. Der Verlag .

Als willkommene Gabe für das hl. Jahr und
al» vortreffliches Handbuch für den Jtalien -
reiscnden erschien soeben dieses Buch . Der Ver¬
fasser der sich längere Zeit in Italien aufhielt,
gibt hier ein farbenprächtiges Wld von den
Wundern des sonnigen Südens , besonders aber
von der ewigen Stadt . Er schöpft aus eignein
Erleben und schildert ein große» Matz von Din¬
gen . die dem Besucher Italiens in den Gesichts¬
kreis treten . Lugano , Rom, Neapel mit seiner
weiteren Umgebung, Sizilien und Florenz sind
in den Mittelpunkt des Buche ? gerückt . Der Ver¬
fasser schildert mit lebendiger Sprache Land und
Leute , Landschaft , Meer und Stadtkultur , Kir¬
chen , Kunst und Ruinen . Mit scharfem Blick sah
er kleine und kleinste Einzelheiten , die das Leben
des italienischen Volkes und des Südens über¬
haupt so mannigfaltig und intereffant machen.
Er streift in großen Zügen Welt -, Kirchen - und
Kunstgeschichte und ordnet in diese das Geschaute
ein . Eine Reihe wertvoller Kunstwerke erhöht
den Reiz des Bttches . Von besonderer Bedeutung
für das Buch ist das Eingehen auf die neuen
Ausgrabungen in de«. St . SöbaftianSkatakornbcn
und rn Pompeji , Dos antike und moderne Rom-
die Katakomben, Papstaudienzen , Papstmesft ,
römische Plastik , Architekturen, dos groteske
Stadfleben von vicapel die Naturschönheiten von
Eapri . Vulkane, die Paradieseswunder von
zilien , Florenz mit seinen großen Geistern d<".
Kunstgeschichte , Michelangelo, Raffael . Dantt
fanden in dem Buche eingehend Berücksichtigung
Der Leser hat in den Darlegungen nicht '-»fl
cinerr Führer , sondern Deutung und Erlebmo
zugleich . Wer sich über Italien kurz und präg¬
nant unterrichten will, findet in diesem kleinen
Buche einen Ersatz für große und teuere Werke ,
zu deren Studium es oft lange Zeit erfordert.

Dr . B .

Hochland , Monaissck»rrH. für alle Gebiete de ?
Wissens , der Lii^roti -r nnd
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GermerSherm zu erreichen, von wo ihn ein Boot
i5um _ Tcnnpfer zurückbrachte . Dieser

leichtsinnige Sprung hatte natürlich auch böseü'vtgen haben können .
Heidelberg, 14. April.

(Tödlicher Nnglücksfall .) Am Kar¬
freitag nachmittag ereignete sich zwischen Hirsch¬horn und Neckarhausen ein tödlicher Unglücksfall.Der 40 Jahre alte Kraftwagen - und Kraftrad -
Händler Franz Stroh von hier erlitt an seinemMotorrad einen Gabelbruch und stürzte vorn über
das Motorrad hinweg. Stroh erlitt einen Schädel,
bruch , dem er am folgenden Tage erlog.
Oftersheim bei Schwetzingen. 14. April .

«Tödlicher Sturz .) Am gestrigen Oster¬
montag fiel im Oftersheimer Wald der 16 Jahrealte Dilger von Schwetzingen von einem Wagen,und zwar so unglücklich , datz er das Genick brachund sofort tot war .
Schwetzingen, 14. April .

(Frühlingsfest . ) Am Ostermontag fand
als erste Sonderveranjtaltung des Jahres 1928
ein Frühlingsfest statt . Ein großer Festzug er«
öffnete die Veranstaltung im Schloßgarten . Die
Kindertanzschule aus Baden-Baden führte eine
Reihe entzückender Tänze aus , denen sich ein
Promenadekonzert anschloß. Der Besuch war so
stark , datz viele Menschen kaum untergebracht
werden konnten. Die von Schwetzingen abge¬
gangenen Wendzüge waren alle überfüllt .
Bermersbach bei Herrenalb , 14 . April .

(UnglückSfall .) Am Samstag nachmittag
ereignete sich aus der Ortsstraße ein Unglücksfall.
Ein Radfahrer überfuhr eine Frau von hier , so
Laß sie mit ihrem Kinde, das sie auf dem Arme
trug , zu Boden stürzte . Die Frau erlitt eine
Gehirnerschütterung , das Kind blieb unverletzt.
Säckingen, 14. April .

(Unfall eines Motorradfahrers .)
Am Ostersonntag verunglückten bei der Trom -
peterhalle ein Motorradfahrer aus Wyhlen und
seine Begleiterin . Ter Fahrer muß anscheinend
beim Bremsen mit dem Bein in das Getriebe
gekommen sein , wodurch das Fahrzeug augen¬
blicklich stillstand und die beiden Fahrer in wei¬
tem Bogen wegschleuderte. In bewußtlosem
Zustande wurden sie in das Krankenhaus
Säckingen verbracht.
Neberlingen, 14. April .

(Todesfall . ) Der älteste Einwohner un¬
serer Stadt , Steuerobercmfseher Jakob Neu .
Weiler , ist im Alter von 97 Jahren und 5 Mo¬
naten gestorben. Der Verstorbene war in
Grünwinkel bei Karlsruhe geboren und hat
über 50 Jahre in Treue dem badischen Staat
gedient.
Konstanz, 14. April .

«Wegen Mord verhaftet .) Der wegen
dringenden Verdachts des Akordes an dem Guts¬
besitzer Schäfer in Heiligenberg steckbrieflich ver¬
folgte Erich Maier wurde in Klagenfurth
(Oesterreich) verhaftet und hat unter der Wucht
der Beweise ein umfassendes Geständnis abge¬
legt . Ta es sich nicht um einen politischen Mord
handelt , wird der Mörder voraussichtlich in den
nächsten Tagen ausgeliefert und ins hiesige
Amtsgefängnis eingeliefert werden . Inwieweit
die. Frau .des Ermordeten , die auch verhaftet ist,
mt der Tat beteiligt ist , wird -die Untersuchung
ergeben.

'

Bue dem Ausland.
Stratzburg , 14. April .

(Chauvinistische Theater - Demlon -
stratio n .) Anläßlich des Beginns eine?
Gastspiels des Operetten -Ensembles vom Stadt -
theater Luzern im hiesigen Union-Theater kam
es zu chauvinistischen Demonstrationen gegen die
deutschsprachige Aufführung , indem jüngere
französische Elemente lärmten und Pfiffen. Das
ausvertaufte Haus ließ sich aber keine Storung
gefallen , Polizei und Publikum fetzte die Denron-
stranten rasch an die Luft .

Der zweite Bermudas -Flug des L. Z . 126.
Berlin , 14. April . Die ,.B . Z. a . M ." meldet

aus Newyork : Der beabsichtigte 2 . Bermudas -
Flug des „L. Z. 126" wird wahrscheinlich Mitt¬
woch vormittag stattfinden . Da § Luftschiff wird
in Bermudas auf einem Mutterschiff landen
und in beiden Richtungen Post befördern . Der
Flug , der schon gestern stattfinden sollte , mußte
auf morgen verschoben werden, weil bei der
Füllung mit Helium zwei Gaszellen geplatzt
waren . Die schon lange gehegten Hoffnungen

auf eine Ueberquerung des Stillen Ozeans mit
Flugzeugen werden nunmehr Ende Juni oder
Anfang Juli zur Ausführung gelangen , und
zwar im Anschluß an die augenblicklich stattfin¬
denden Riesenmanüver der Flotte der Bereinig ,
ten Staaten inr Pazific .

Karlsruhe
den is . April 1925 .

Männerverein
Heute abend l»9 Uhr findet
eine Bereinsverfammlung
tagsabgeordneter E b c r h a
die Reichspräsident
wird. Me Mitglieder und
wie alle Freunde find z»
freundlichst eingeladen.

Karlsruhe - Ost .
im Saal « der „Krone"
statt, bei der Land-
r d t-Mannheim über
e n w a h l sprechen
deren Angehörige so -
dicsrr Versammlung

Eine Versammlung ehemaliger Angehörigen
des Erfatz-Jnfauterie -RegimentS 28 fand am
letzten Sonntag hier im Restaurant zum Elefan -
te>i statt . Trotz der guten Witterung hatten sich
zahlreiche 28 er aus Karlsruhe und Umgebung
zu der Versammlung eingefunden , darunter Ver¬
treter aus Pforzheim , Heidelberg und Rastatt .
Der Leiter , Herr Bernhard S i tz l e r , «röffnete
die Versammlung und begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Kameraden . Es erfolgte ein ausführ¬
liches Referat eures Mitglieds des Karlsruher
Ausschusses , der die Notwendigkeitdes zwanglosen
Zusammenschlusses darlegte und betonte, daß das
Bedürfnis , kameradschaftliche Zusammenkünfte
abzuhalten , größer werde, je mehr man sich von
den Geschehnissen des Weltkrieges entfernte . ES
werde deshalb borgeschlagen , in diesem Jahre am
9 . und 10. Mai in Heidelberg einen 28er-Tag an¬
läßlich der Fahnenweihe des 40er-VereinS abzu¬
halten , bei dem gleichzeitig Beschluß über die
Teilnahme an der Erstellung eines Gefallenen¬
denkmals der ehemaligen 40er, denen das Re¬
giment als Kriegsformation angegliedert ist, ge¬
faßt werden solle . Der Redner wies ferner auf
die Notwendigkeit der Herausgabe einer Regi-
mentsgeschichtc hin , in der die Taten des Regi¬
ments festgehalten

'
sollen. ES wurde ausdrücklich

betont, daß die kameradschaftlichen Zusammen¬
künfte jedes politischen Hiritergrundes entbehre.
Ferner wurde beschlossen, ab 1 . Mai ein „28er
Nachrichtenblatt" herauszugeben , das regelmäßig
an alle ehemaligen Angehörigen des Ersatz-Jn .
santerie -Regiments 28 verschickt werden soll.

Falsche Einmarkstücke. In letzter Zeit wurden
in Pforzheim falsche Einmarkstücke mit dem
Münzzeichen und der Jahreszahl 1924 hergestellt.
Obwohl die Falschstücke gut geprägt sind , weicht
ihre Prägung von den echten Stücken doch erheb¬
lich ab. Der Adlerkörper ist erhabener und der
Schnäbel schärfer abwärts gebogen . Auf der
Schriftfeite ist die Umschrift nach links verscho¬
ben . Während bei den echten « tücken die Buch¬
staben H . E . über der Zahl 1 stehen , sind es bei

Salschstucken di« Buchstaben E . S . Auch ist die
chrift an sich zu schmal . Während bei den ech¬

ten Stücken jeweils abwechselnd eine schmale und
eine breite Arabeske eingewandelt sind , haben die
Fälschstücke nur eine solche in gleickimäßiger
Größe und Breite . Beim Auftauchen dieser

Falschstücke wird um umgehende Nachricht an die
Falschgeldzentrale des Lan 'oespolizeiamteS in
Karlsruhe gebeten.

Graf zu Leiningen -Billigheim +. Am 81 . März
1925 starb in Rom im beinahe vollendeten 86 ,
Lebensjahre Seine Erlaucht Graf Emich z •
Leiningen - Billigheim . Päpstlicher Riti
meister und Geheimkämmer a . D . , geboren in
Karlsruhe am 24. April 1839, ehemals erbliche
Mitglied der Badischen Ersten Kammer . Mit ihn -
stirbt die gräfliche Linie Leiningen -Billighein!
aus , da aus seiner im Jahre 1870 geschlossene!-

H Kath . Mnaitteik
HM Et. Stephan.

Mittwoch , den 15. April , abends Y29 Uhr
im Gartrnsaal des Restaurant zum Monin
ger 2710

Bereillsabeud in . Vortrag
des Herrn Reichstagsabgeordneten Joses
Ersing über :

.Me
~

.

•; ;
(Ml 26. Heil".

Die Bedeutung dieser Wahl erwartet voll¬
zähliges Erscheinen aller Mitglieder und
deren wahlberechtigten Familienangehörigen .
Die Angehörigen der übrigen katholischen
Vereine der Mittelstadt , sowie weitere Par¬
teifreunde sind freundlichst eingeladen .

Wir bitten nm pünktliches und zahlreiches
Erscheinen.

Der Vorstand.

VertMeiismmtt»usi>mIi>W
Mklsrnhe-Lsi.

Donnerstag , den 16. April , abends SV*
Uhr, findet im St . Annahans eine

Vertrauensmänner-
Verfammlung

statt,
, zu der die Vorstandsmitglieder aller

Vereine , sowie die Vereinsmitglieder , die
bereit sind , bei der Wühlarbeit mitzuhslfen ,
eingeladen sind . 2744

Der Wahlausschuß.

Zentrumspartei Karlsruhe -Oft
MstvoK, de« 1;. Avril, abends 8 Uhr

Große Wahlversammlung
in der „Krone". Es spricht Landtassabseordneter

EberbardtManOeim wer »u RMsvEdentenwabl
Alle Feeun-e und Anhänger des Bolksvlocks find herzlich eingeladen.

Ae PMeilettuag.

16,327, 34 «gestürzt «, 32 , 31 Meter . 8 . Dr . Baa .
der-Hreiburg 'Note 15,245 , 44 (gestürzt !. 36 , 36K
Meter . 6. Launer -Wengen Note 15,124 , 43 (ge¬
stürzt) , 35 , 3514 Meter . 7. Sepp Schmid-Adel-
boden Note 14,199 , 41 (gestürzt ) . 36 . 37.

Es err -utg den Wanderpokal der Ortsgruppeund Ehrenpreis der Stadt Freiburg : Bischofs .
Engelb erg ; den Ehrenpreis des Skiklub
Schwarzwald : Oefterrud - St . Moritz ; den
schönsten Sprung vollführte Launer - Wen¬
gen ; es errang den Preis als bester Springerin der Altersklasse: Kimmerle - Baiers -
bronn ; den Ermunterungspreis für den jüng¬
sten Springer : Ri e ster er - H i n t c rza rt en .

Chronik.
Baden .
Gt . MichaelSberg, 13 . April .

Eine besonders Ueberrafchung bereuet « den
am Osternrontag auf unseren hl. Berg herüeige-
ftuteten Scharen der Gesangverein „Lieder -
kranz " von Weingarten durch Borträg
einiger herrlicher 4stimmigen Lieder. Versckne-dentl .ch hörte man die Bemerkung : Ja ist das
wirklich ein Gesangverein von Weingarten ?
«Als ob alles Gut « nur von Karlsruhe oder
Mannheim kommen konnte! ) In der Wallfahrts -
kapelle sangen die wackeren Sänger ein eigens
ftw den Besuch einstudiertes Lied „Klostergltzck-
«ein" von Sonette -Pforzheim . Text und Melodie
schienen wie geschaffen für den Mrchaelsberg und
die Osterstimmung , die alle beherrschte . Am
Abend flammte ein gewaltiges Osterfeuer in die
Ebene und die Dunkelheit hinaus .

'
Ein Karls¬

ruher Jügendbund hatte den Holzstoß zusammen¬
getragen . Einige innige Osterliedcr weihten das
Feuer zum Symbol Christi Sieg über Finster¬
nis und Sünde — wie tiefer wird erst der Ein¬
druck bei denen gewesen sein, die sich bewußt
waren , datz auf eben dieser Stätte einst die heid¬
nischen Germanen ihr Frühlingsfener zu Ehren
Oftara , der Frühlingsgöttin , angezündet . Er¬
wähnt sei noch, daß die weitbekannte, bezau¬
bernde Frühlingsblüte des Berges bereits be¬
gonnen hat . Ueber Nacht ist sie gleichsam uns
geschenkt worden; nur schade, daß die Aussicht
auf Ebene und die Vogesen nicht besonders gut
war, so daß Mancher, der nur sie gesucht, nicht
auf seine Rechmmg gekommen .
Neudorf bei Bruchsal, 14 . April .

(B r a n d u n g I ü ck.) Hier brannte da? Gast¬
haus «Zum Lamm " bis auf die Grundmauern
nieder . Bei den Löscharbeiten erlitt der 21 Jahre
alte Sohn des Brandgeschädigten erhebliche Ver¬
letzungen. Das lebende und tote Inventar konnte
größtenteils gerettet werden . Die Brandursache
ist unbekannt .
Mannheim , 11 . April

(G e m ä l d e d i e lb st a h l . ) Der kürzlich ver¬
übte Gemäldediebstähl im Mkannheimer Schloß
hat seine Aufklärung insofern gesunden, als dis
Diebe, zwei junge Leute aus Mannheim , verhaf¬
tet worden und . Sie behaupten , das übrigens
nicht sehr wertvolle Gemälde in den Rhein ge¬
worfen zu haben, doch glaubt man ihnen da?
nicht .
Mannheim , 14 . April .

«Anfälle .) Am Samstag nachmittag ge¬
riet ein 17 Jahre alter taubstummer Malerlehr¬
ling mit seinem Fahrrad unter ein Lastauto , wo¬
bei er sich so schwere innere Verletzungen zuzog,
daß er am folgenden Morgen gestorben ist . Den
Kraftwagenführer , welcher langsam gefahren sei
und auch wiederholt Signal gegeben habe, soll
ein Verschulden an diesem Unglück nicht treffen .
— Am Vormittag des gleichen Tages scheure va*
Pferd eines Einspännerfuhrwerks und ging mit
dem Wagen in sehr scharfen : Tempo durch die
Breite Straße . Das Gespann geriet dann auf
einen sehr belebten Gehweg, wobei es mehrere
Personen umwarf . Eine 33 Jahre alte Ehefrau
wurde von dem Pferde am Hinterkopf getroffen
und erheblich verletzt. Ein 16 Jahre älter Lehr¬
ling wurde von dem Fuhrwerk überfahren und
erlitt einen rechten Unterschenkelbruch. — Am
Abend wurde ein vierjähriges Kind in der
Seckenheimerftraße von einem leeren Fuhrwerk
überfahren und erlitt eins schwere Brustver-
letzung . — Am ersten Feiertag sprang ein junger
Mann über Bord eines nach hier zuruckkehren -
den Dampfers , was unter den Passagieren große
Aufregung verursachte. Trotzdem der junge
Mann vollständig bekleidet war . gelang es ihm
doch, das rechtsrheinische Ufer in der Nähe von

geben von Professor Karl Muth . Jos . Köselsche
Buchhandlung , München und Kempten.

Inhalt des AprilhefteS : Die ameri¬
kanische Verfassung und ihr Historiker James
Brhce. Bon Dr . I . A . Leftenbaur . Die Künst¬
ler von Sankt Lükas . Roman von Karl Linzen .
Passion . Von N . Zavadier . Erziehung als
Funktion und Ausgabe. Ueberlegungen zu zwei
Büchern . Von Professor Dr . Franz Eggers -
dorfer. Grimmelshausen . Von Werner E . Thor -
mann . Weibliche Jugendbewegung . Von Hed¬
wig Michel. Geist der neuen Kunst. Bon Joh .
Paulweber . Bon Dcauthner zu Ebner : Sprach -
kritik und Sprachwirklichkeit. Von Dr . Josef
Rauscher. — Kritik : Welteinheit als Grund -
gedanke der neuen Kosmologie. Von Dr . HanS
Andre . Reue Romane . Von Franz Herwig.
Nochmals: „Otfried Eberz , Europäisches Selbst -
bewußtsein"

. Bon W. Hampe — Rundschau:
Der regionalistische Gedanke in Frankreich. Die
Essener Frühjahrstagung 1925 des Verbandes
katholischer Akademiker. Vom kommenden Kriege.
A . von HarnackS Marcionbuch. Johann Pcml-
wßüer . Ein Meister der historischen Novelle .
Nikolaus Lenau . Armin Knäb . — Unsere Kunst¬
beilagen : Johann Paulweber , „ Christus in
Gethsemane"

, „Menschenleben
"

, ..Gethsemane ,
„Tempelrsdmgung " .

„Ter Gral ", Monatsschrift für schöne Litera¬
tur . Heransgegeben von Franz Sichert und
Friedrich Muckermann 5 . I - Aus dem Inhalt
des AprilhefteS :

Weihespruch. — Von Jahrtausend zu Jahr¬
tausend. — Rheinlandfeier . — Deutsche Kultur
« n Rhein . — Deutsche Bolkssagen. — Bon,neuer
rheinischer Dichtung . — Saar - und nroiellan-
dische Poeten und Skribenten - — Ueber den vsM
wp rfipttTtfcften — Von r.Bemncher VIvt

und Aufgäbe. — Kölner Theaterbries . — Klerus
und Kunst . — Ein Kardinalswort über Litera ,
tur . — Ueber Gerhart HauptmannS Insel der
großen Mutter . — Frank Thieß . Der Leibhaf¬
tige. — Preffefragen . — Rheinlandbücher. —
Beiträge von Fr . I . Lichtenberg. Jakob Kneip,
Josef Feiten , Heinrich Zerkauken. — Die vor¬
nehme Kulturzeitschrift „Ter Gral " gehört m
das Haus eines jeden gebildeten Katholiken. —
Bezugspreis monatlich !Mk. 0-60 . — Verlag
FredÄeul n . Koenen. Essen .

flprilregLN.
Von L. Krutenberg .

Es war einer der dunklen Frühlingstage , au
denen der Himmel manchmal wie nach Erdbeben
aussieht — unheimlich grau - gelb . Eine Dämme¬
rung herrschte, als ob eS Dezember wäre . Aber
die zarten grünen Knospen verrieten den April.
Und die Amseln bewiesen es mit ihrem eintönigen
Trilü -Trilü von Dach zu Dach. Gin leiser Wind
bewegte die weiche, müde Lust. Unsäglich traurig
war dieser Tag — gar nicht so wie ein Frühlings -
tag . Wie trüb konnten solche blaßgelben Stun -
den sein ; sie ähnelten bleichen Kranckengesichtern !

Es war , als ob die Natur unter der drücken ,
den Oual ungeweinter Tränen litt . Der laue
Wind, der heimlich um die Ecke schlich , klang wie
unterdrücktes Seufzen und wie das Verhalten«
Stöhnen einer Kranken. Die Glieder wurden
müde davon und ftühlingsschwer. Aus weiter
Ferne kamen getragen die öden Klänge einer
Turmuhr und mitten im Frühlingsblühen klang
ihr Vesperschlag wie Totengeläut .

Ta wurden trotz all dem Keimen Sterbo -
gedanken in mir wach. In jedem zartgrünen
Blättchen hörte iäi es rascheln nach welkem
v-er'fntlnuCi ; in jedem Blütenzweig sah ich die

> berabfallende Frucht , und in jedem Pflänzchen
fühlte ich seinen Todesschmerz. Der Duft des
Flieders mahnte mich an Totenklänge , die weißen
Hyazinthen wurden mir zu Kerzen am Sarg , und
die glutroten Pfingstrosen , die so voll im Leben
standen, waren schon selbst so todesnah.

Das Erwachen, das Keimen, das Blühen und
das Duften , die Freude und die Seligkeit waren
getragen , getränkt und durchdrungen vom Matt -
und Müdewerden des AuSduftens, des AuS -
löschens , deS Verblühen ? — und von der Ent¬
sagung stiller Trauer deS Unabwendbaren . Im
Werdegang der Natur und in der balsamischen
Schwere des Blütendustes atmete ihre kommende
TodeSreife.

Wieder tönte die ferne Turmuhr . Was lag
nur so schwer in der Luft ? Was bedrückte die
Seele in froher Zeit ? Vergebens suchte ich des
Rätsels Losung. MS ich nach Hause kehrte, fand
ich sie . Da hörte ich. daß meine junge Freundin
gestorben war . Die trübe Frühlingsstunde wollte
es mir schon melden, aber ich verstand ihre stille
Botschaft nicht . Das dunkle Ahnen kam zu mir ,
aber ich nahm es für eine Stimmung , für eine
Verstimmung auf . Jetzt wußte ich, warum jene
Dämmerstunde so schwer war.

Am Himmel schlich graue Trauer leise vorbei.
Die Bäume blühten ernst und weiß im Schatten
der Wolken ; Weiden neigten ihre hellgrünen
Schleier zur Erde, und über die zartgrünen Gras -
hälmchen der Felder schritt feierlich der Todes¬
engel.

Mitten im sehnsüchtigen Rufen der lustigen
Vögel, mitten im fröhlichen Werben und Werden
des Frühlings kam der Schmerz . Vorsichtig und
leise trat er auf — da stand er, heimlich er¬
schienen , um mit seinen sicheren , arbeitsharten
Händen die Menschen zu bedienen. Mit strengem
Blick und festem Griff tastete er nach dem Herzen
und riß es ein Stückchen höher, und der Druck
seiuer Finger blieb an ihm haften .

Wo der Schmerz ging, war noch lange di«
Spur seiner Füße zu sehen. Keiner hatte ihn

erufen — und er war doch gekommen ; niemand
atte ihm den Weg gewiesen — und er hatte ihn

doch gesunden ; nichts hatte ihm daS Haus ge¬
kennzeichnet , wo er Einkehr halten wollte — und
er hotte es doch entdeckt.

Im Frühling — in der Freude — wagt er
es auszutauchen ! Immer darf er erscheinen, denn
seine Macht ist groß. Und alle Stimmen des
Fwhsinns können den Schmerz nicht vertreiben ;
denn er hat das größte Wort . Die Freude ist
stark , aber der Schmerz ist schwer . Seine
Sprache ist rücksichtslos und sein Handeln er-
barmungslos .

Vergeht auch im Maienjubel nicht den
Schmerz ; denn seine Rache ist grausam , wenn
er zurückgesetzt wird !

Die Lust wurde still, ganz still ; die Turmubi
meldete eine späte Stunde . Schlag um Schlag
verhallte, abgebrochen wie ein Vaterunser .

Unter Fnederbüfchen und Goldregen lag ein
frisches Grab . Kränze von Narzissen, Mai
glöckchen , Hyazinthen , Tulpen und Lilien be
deckten es wie eine weiße Woge . Darüber
schwamm der Sana von vielen Vögeln und der
Duft von tausend Blüten . Trost sollte er speo
den, Trost dem Leid in der Freude , Trost der
Trauer im Frühling .

Wehmut zitterte im Glairz : Trauerschleier
wehten im Strahlenkranz der Aprilsonnc ; Leid
in der Freude ; — ja , denkt an das Leid in¬
mitten der Freude !

Alles leuchtete im Sonnenschein — auch das
blendende Blumenmeer des Grades . Und im
Frühling gibt es die meisten Gräber . In der
guten frohen Zeit vergißt uns der Schmerz nichi .

Die Abendsonne goß Gold in Strömen aus ;
die Turmuhr läutete den Tag ans . — und ihre
Stimme klang wie Gebet.
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Ehe mit der belgischen Gräfin Gaetane Ribeau -
cvurt , die ihm schon im Jahre 1872 durch den Tod
entrissen wurde, keine Nachkommen vorhanden
sind . R . I . P.

Ter Eisenbahnverkehr an de » Ostertagen war
im allgemeinen nicht so stark , wie in früheren
Jahren , oder wie in der Vorkriegszeit. Immer¬
hin mußte die Eisenbahnverwaltnng eine Reihe
von Sonderzügen führen , um dem Andrang der
Reisenden genügen zu können , der besonders am
Ostermontag Abend sehr großen Umfang an -
nahm, als die Ausflügler in ihre Heimatorte
zurückkehrten . Von Heidelberg aus , dessen Hotels
ebenfalls besetzt waren , nahm der Rückstrom
der Fremden am zweiten Feiertag Abend rie¬
sige Dimensionen an . Zwanzig Sonderzüge
mußten ckbgelassen werden . Während so der
Nahverkehr sehr stark war , blieb der Durch¬
gangsverkehr hinter den Erwartungen zurück
Unfälle haben sich nirgends zugetragen

Deutsche Polizeikonferenz in Karlsruhe . Wie
wir hören, wird in Verbindung mit der Inter¬
nationalen Polizeitechnischen Ausstellung im
Juni 1925 in Karlsruhe auch eine deutsche
Polizeikonferenz stattfindcn . Die Kon¬
ferenz ist vom Präsidenten des sächsischen Landes¬
kriminalamtes , Herrn Dr . Pal ih sch in Dres¬
den , vor einiger Zeit angeregt worden und soll
der technischen Verbesserung der Verfolgung des
Verbrechertums dienen . Es ist das die erste
deutsche Polizeikonferenz, die in Baden statt¬
findet.

BEammlmigMWit
der Zentmnsvartet.

Mittwoch , 15 . April.
Achern : Bezirksversammlung : Landtagspräsideut

Dr . Baumgartner .
Karlsruhe - Ost : Landtagsabg . Eberhardt -

Mannheim .
Philippsburg : Landtagsabg . K ü h n.
Karlsruhe -Mittelstadt : Landtagsabg . Ersing .
Rotenfels : Frauenversammlung : Frau Abg .

S i e b e r t.
Toittierstag , 16 . April.

Karlsdorf : Stadtrat Dr . Dutteuhofer -
Bruchsal.

Durmersheim : Frauenversammlung .
Mülhausen : Landtagsabg . Hartman » .
Kirrlach : Reichstagsabg. Ersing .
Rot : Reg. -Baumeister E b e r t.
Karlsruhe -Süd : Jungmänner : Parteisekretär

Baur .
Freitag , 17. April.

Bietigheim : Parteisekretär Baur .
Ter Parteisekretär : Wilhelm Baur .

Die älteste Frau von Bulach, Frau Theresia
Z ö I l e r , die Mutter der Lamm -Wirtin , ist am
Karfreitag ini hohen Alter von 89 Jahren ge¬
storben .

Straßenbahnunfall . Heute morgen geriet am
Kaiserplatz ein Kraftwagen durch Ausgleiten
auf dem nassen Boden vor einen nach Richtung
Mühlburg fahrenden Straßenbahnwagen und
wurde erheblich beschädigt . Personen kamen
nicht zu Schaden.

Zusammenstöße . Am 11 April, nachmittags
4 Uhr, stieß an der Straßenkreuzung Karl - und
Kriegstraße ein Kraftwagen mit einem Rad¬
fahrer zusammen . Der Radfahrer wurde zuBoden geschleudert und das Fahrrad stark be¬
schädigt . Schuld trifft den 'Kraftwagcnffihrer ,
da er in kurzer Wendung anstatt in weitem
Boge » von der Karlstraße nach links in die
Kricgsiraße inbog. — Am 12. April , nachm .
5.35 Uhr, stieß ein Personenkraftwagen in der
Wcstendstraße zwischen Beifort - und Sofien¬
straße mit einer Radfahrerin zusammen . Die
Frau wurde jjn Boden geschleudert und erlitt
einige Hautablchürfungen am hinken Oberschen¬
kel . Das Fahrrad und die Kleider der Verletz¬ten wurden stark beschädigt . — Am gleichen Tage
um 6 .45 Uhr nachmittags bog ein Kraftwagen
Ecke Kaiser - und Adlerstraße in weitem Bogen
anstatt in kurzer Wendung nach rechts in die
Adlerstraße ein und zwar in solchem Tempo , daß
er es nicht verhindern konnte, auf den linken
Gehweg zu geraten . Er fuhr dort ein Fräulein
um , das eine Quetschung des linken Fußes sa-
vontrug . — Am 11 . d . M . wurde eine Beamten¬
witwe, die das Warnungsfignal der elektrischen
Straßenbahn überhörte , von dieser erfaßt und
zu Boden geworfen . Sie kam mit einigen Haut -
fchürfungen an den Händen und einer Schulter¬
verstauchung davon. — An einem Bahnübergangder Älbtakbahn in Ettlingen wurde gestern nach¬
mittag ein Maschinenarbeiter au ? Söllingen von
einer Lokomotive angefahren und zu Boden ge¬
worfen , wobei er am Hinterkopf eine erhebliche
Verletzung davontrug , auch wurde sein Fahrrad
schwer beschädigt .

Festgenommen wnrden : Eine Putzfrau von
hier wegen Diebstahls zum Nachteil ihrer Arbeit¬
gelber, ein 53 Jahre alter , getrennt lebender
Ingenieur von Baden -Baden wegen Verleitung
zum Meineid .

Eigentümer gesucht . Beim Bezirksamt —
Kahndungsabteilung — ist eine blaugraue Häsin
verwahrt , die jetzt Junge hat und vermutlich aus
einer Gartenbütte gestohlen wurde .

Veranstaltungen.
Zirkus Krone. Ter Schauplatz der Ereig¬

nisse. Wer mit offenen Augen durch die Straßen
wandert , weiß , daß dieser Schauplatz in unserer
Stadt der Zirkus Krone ist, daß auf dem
Meßplatz seine Standarte flattert , und daß dort
vom frühen Morgen bis zum späten Abend das
starke , bunte Leben rollt . Reich an Ueberrafchun«
gen . Reich an Farben . Reich an Wagemut und
Können . Wer aus dem Alltags -Einerlei aufge¬
rüttelt werden will, soll nicht länger säumen !
Denn dieser Zirkus Krone — ist wirklich ein
energisches Anregungsmittel , das unsere müden

Nerven wieder in? Tempo bringt , das die Ju¬
gend begeistert und das reife Alter wieder
lebensfreudig macht . Hier goloppiereu Indianer
mit wehendem Federschmuck , hier halloen Cow¬
boys und feuern Pistolenschüsse in die Luft . Hier
reißen wilde Bestien ihre Rachen ans , ducken
sich zum Sprunge , aber — gehorchen dem Blick
des Bändigers . Wir sehen besonders elastische
Bewegungen und freuen uns der Schönheit
menschlicher Körper . Strahlender Zauber
sprüht . Wirbelnde Menschen , stiebeyde Roßhufe
im Schein bengalischer Beleuchtung, halsbreche¬
rische Kunststücke , edle Vollblutpferde, schmet¬
ternde Marschmusik , lachender Unsinn genialer
Clowns — das alles hält uns im Bann und
schenkt uns blühende Romantik . Drum — laßt
uns zum Zirkus ziehen. — Die neueste Attrak¬
tion : Die Heirat des Löwenbändigers Helios
mit der EiSbärendompteusc Frau Tex ! Heil
und Sieg dem jüngsten Ehepaar des Zirkus
Krone.

Kolosseum . Zauberschau Kassner . Die Zauber¬
schau Kassner hat sich tatsächlich als eine Sen¬
sation, wie Karlsruhe solche noch nie gesehen
hat, erwiesen. Seit dem dritten Gastspieltage
findet sich allabendlich ein sehr zahlreiches Publi¬
kum ein, das mit einer solchen Aufmerksamkeit
und Ausdauer den Darbietungen des Herrn
Kassner folgt, wie es selten noch ein Zauber¬
künstler erlebt haben dürfte . Trotzdem zur Zeit
die Zirkuskonkurrenz hier ist und die Tage vor
Ostern sowieso die Besucher ihre Spargroschen
anders verwenden lassen , läßt der fast täglich
ansverkaufte Besuch der Zaubcrvorstellungen
darauf schließen , daß eine gute und sehenswerte
Sache wie sie eben die Kolosseumsdirektion bietet,
immer noch den verwöhntesten Ansprüchen der
Varietebesucher gerecht wird , und den wohlver.
dienten Anklang findet . Es wird an dieser
Stelle besonders hingewiesen, daß ab Donners¬
tag, den 16 . April , ein vollständig neues Pro¬
gramm geboten wird . Wer also noch einige
Kostproben des Zauber - MokkaS und der
Teka - Liköre usw . genießen will, versäume
nicht , das jetzige Programm noch anzusehen.
Man achte bitte auf die Droschke Nr . 18 (Besitzer
Herr Langohr , Bulach) , der liebenswürdigerweise
den Zauberschimmel (nicht zu verwechseln mit
dem sog. Amtsschimmel) zum Verschwindenlassen
zur Verfügung stellt . Siehe die tägl . Inserate !

Von der WrtMtung.
Die Parteileitung ersucht drin -

g e n d um möglichst -beschleunigte
Rücksendung der Fragebogen ,
Versammlungen betreffend , an das Partei,
sekretariat Karlsruhe, Adlerstraße 42 , da¬
mit die Redner rechtzeitig verständigt werden
können.
Höchste Eile ist dringend nötig .

K Nllös ! und Volkswirtschaft
itcrlin , 14. April .

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt :

Amsterdam
Bueru -Aires
Brüssel
Osle
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
i’aris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Kio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

9 . April .
Geld
167.69

1.60
21 .14
67 .17
77 .20

113.03
10.56
17.25
20 .08

4. 19
21 .54
81 .05
59.73
20.42

1.74
0.45

59.06
1243
6 78
5.81
3,06

79.65

Brief
169.31

1.67
21 .47
64 .23
74.84

113.34
10.59
17.42
20 .10

4.20
22 .57
81 .10
59.67
20 .02

1.64
0.47
5.92

12.43
6.96
5.80
3.03

79 .80

Geld
167.44

L59
21 .13
67 .12
77 .16
113.04

10.56
17.20
20 .07
4. 19

21 .55
81 .04
59 .63
20 .27

1.74
0.45

59 .06
12 43
6 78
5.81
3.06

79.65

14. April
Brie '
169.43

1.63
21.21
64.77
74.73

113.30
10.5..
17,Jv
20.17

4.21
2i .51
81.10
59.87
20.02

1.65
0.47
552

12.40
6,91
5.88
3.06

73.85

Börsenbericht .
Berlin , 14 . April . Nach der mehrtägigen

Unterbrechung des Börsenverkehrs liess sich
das Geschäft heute ausserordentlich zögernd
an . Die Geschäftsstille , die sich dabei aus¬
prägte , kann kaum noch übertroffen werden.
An mehreren Marktgebieten , die sonst zu den
bevorzugten Spekulationsgebieten gehören ,
fanden heute überhaupt noch keine Umsätze
statt . Eine ausgesprochene Tendenz konnte
sich unter diesen Umständen nicht entwickeln .
Immerhin hatte es den Anschein , als wenn
verschiedentlich , namentlich am Montanmarkt ,
starkes Angebot hervortrat , das auf die Kurse
einen Druck ausübte . Die offiziellen ersten
Notierungen mussten vielfach aus dem
Grunde ausgesetzt werden , weil noch nicht die
notwendigen Mindestbeträge in diesen Papie¬
ren umgegangen waren . Infolge des hier¬
durch geringen Geldbedarfs der Börse zeigte
der Geldmarkt ein leichtes Aussehen , Täg¬
liches Geld 7—9 Prozent , Monatsgeld 9% bis
11 % Prozent . Am Devisenmarkt fand die
Bewegung des Frankenkurses infolge der der¬
zeitigen Vorgänge in Paris allgemeine Beach¬
tung . Die Usancenotierung London - Paris un¬
terlag während der Vormittagsstunden inter¬
national mehrfach Schwankungen und wurde
gegen Mittag mit 93,05 genannt . London -
Brüssel hielt sich auf 95 . Etwas ermässigt
war heute der Pfundkurs gegen Newyork , das
sich auf 4,78 % stellte . Die Mark wird aus
London mit 20,10 , aus Paris mit 4,62 ge¬
meldet . Im weiteren Verlauf erfuhr dje all¬
gemeine Verstimmung keine Aenderung . Die
Aktienmärkte lagen unverändert still , wobei
am Montanmarkt die Stillegung bei Deutsch -
Luxemburger und die neuerdings vertagten
Syndikatsverhandlungen ungünstig einwirk -

E Riiolilßa Kunsthandlung und RahmenfabiSk. ouLme § KaP|Sruh8 1 B t Haisarstrase 120
Inh .: W. BERTSCH zwischen Wald - und Kaiserstrasse

Spezialgeschäft für
. Lederwaren

AM- Kaiserstrasse 243
bietet schöne Auswahl in praktischen KommumOHgeSChenken ZU billigsten Preisen .

Fi Änzefget®
2naut- und Klauenseuche in

Grüwvetkersbach bete .
Die Maul - und Klauenseuche in Grünwet -

lersbach ist erloschen . Die ungeordneten
Maßnahmen wurden aufgehoben. O. Z . 49

Karlsruhe , den 11 . April 192S.
Bezirksamt — Abi. II b .

Ortspolizeiliche Vorschrift
betr. die Ausdehnung der Schlachlhofordnung
auf die Stadtteile Beiertheim, Daxlanden,

Grünwinkel , Rintheim und Rüppurr .
Mit Zustimmung des Stadtrats der Lan¬

deshauptstadt Karlsruhe wird aufgrund der
§ § 87 a und 95 des Polizeistrafgesetzbuches
folgende mit Entschließung des Herrn Landes¬
kommissäre vom 4 . April 1925 für vollziehbar
erklärte

Ortspolizeiliche Borfchrift
erlassen :

8 1 .
Die Benützung der in den Stadtteilen

Beiertheim, Daxlanden, Grünwinkel, Rint¬
heim und Rüppurr bestehenden Schlachtstät¬
ten wird untersagt.

Das Schlachten aller Art von Schlachttie -
ren , und zwar sowohl das gewerbsmäßig wie
das nichtgewerbsmäßig betriebene Schlachten
darf künftighin von den Einwohnern dieser
Stadtteile nur im städtischen Schlachthof vor¬
genommen werden.

Der Ortspolizeibehörde bleibt es vorbehal-
!en , für die Hausschlachtungen von Kälbern,
Ziegen, Zicklein und Schweinen Befreiung
vom Schlachthauszwang unter bestimmten,
non ihr festzusetzenden Bedingungen zu ge¬
währen . O . Z . -17

§ 2 .
Die Bestimmungen der Schlachthofordnung

(Ortspolizeiliche Vorschrift vom 26. August
1914) werden auch auf die im § 1 genannten
Stadtteile für anwendbar erklärt.

8 8.
Die Ortspolizeiliche Vorschrift vom 26.

Juni 1917 , betr. die Ausdehnung der Schlacht¬
hofordnung auf die Stadtteile Beiertheim und
Rüppurr , wird hierdurch aufgehoben. 2738

Karlsruhe , den II . April 1925.
D«bisches Bezirksamt — Polizeidirektion B .

Viehhvs - und Viehmarklord-
nung für die Landeshauptstadt
Karlsruhe beir.

Mit Zustimmung des Stadtrats der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe und nach Vollzieh¬
barkeitserklärung durch den Herrn Landes¬
kommissär in Karlsruhe , die mit Cntschlie -
ßung vom 3 . April 1925 erfolgt ist, wird mit
sofortiger Wirkung ortspolizeilich vorgeschrie¬
ben , was folgt :

Die Viehhof- und Viehmarktordnung der
Landeshauptstadt Karlsruhe vom 26. August
191 -1 wird in folgender Weife abgeänderl :
a) In der Einleitung werden hinter „ § § 87a ,90, 93 und 95 Pol .Slr .G B " eingeschaltet

die Worte : „sowie des § 17 Abs . 2 der
bad . 58.0 . v . 23. XII . 1908 , die Sicherungder öffentlichen Gesundheit und Reinlich¬
keit betr.

"
b ) Der § 4 erhält folgende Fassung:

Sämtliches in die Stadt Karlsruhe ein-
filrhührte Schlachtvieh muß sofort in den
städtischen Viehhof verbracht werden, so¬weit es nicht unmittelbar in den Schlacht¬
hof kommt . Das Einstellen von Schlacht¬
vieh außerhalb des Viehhofes ist verboten.
Als Schlachtvieh im Sinne des Abs . 1 istanzusehen alles Äeh mit Ausnahme von

Nutz- und Zuchtvieh . O . Z . 48
Karlsruhe , den 11 . April 1925.

Badisches Bezirksamt — polizeidirekkion B.

2ur hl . Kommunion

Gold - and Silber « -«reu ,Tafelbestecke , Kaffeelöffel etc.
empfiehlt billig 2650

Christ . Pränkle , ßoldscllieii
Karlsruhe, Kaiserpassags 7 a.

„Reve M "
Schlachtfest (prima Wurstwaren ) .

Rudolf Kleveuz. Baumeisterstraße 34.

Heute
Mittwoch

HMelWIe SnMjt.
I . Pslichthandelsschule .

Gemäß § 1 des Ortsstatuts vom 13 . Iuni
1928 sind die innerhalb des Gemeindebezirks
Karlsruhe im Handelsgewerbe beschästigken
Lehrlinge und Gehilfen (Volontäre) beiderlei
Geschlechts bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahre zum Besuch der Handelsschule ver¬
pflichtet .

handelsschulpsliöitig sind :
Knaben und Mädchen, geboren nach dem

31 . 3uli 1907,
welche die Volks - , Bürger -, Töchterschule oder
eine höhere Lehranstalt verlassen haben und
in einem der oben genannten Betriebe ein¬
getreten sind.

Es haben sich zu melden am Montag , den
20. April , vormittags 8—12 Uhr, die Knaben,
nachmittags 3—6 Uhr die Mädchen. Das
letzte Schulzeugnis isi mitzubringen.

Knaben und Mauchen, die mindestens die
Reife für die Obersekunda einer höheren
Lehranstalt besitzen, oder Mädchen, welche die
höhere Mädchenschule absolviert haben, be¬
suchen die Pflichkyandelsschule 1 Jahr mit 15
Wochenstunden.

Schüler und Schülerinnen , welche an Ostern
ds. Js . ohne (rnllnssungszeugnis aus der
zweijährigen Abteilung der höheren Han¬
delsschule ausgetreten sind , melden sich am
Montag , den 20 . April , nachmiitags zwischen
3 und 6 Uhr.

Wir machen besonders darauf aufmerksam,
daß nach § 19 der landesherrlichen Verord¬
nung vom 20. Juli 1907 , die Handelsschule
betr. , der Arbeitgeber die zum Besuch der
Handelsschule verpflichteten Gehilfen und
Lehrlinge beim Eintritt in das (Mschäst bin¬
nen 3 Tagen , und wenn der Eintritt wäh¬
rend der Schulferien geschieht, alsbald beim
Wiederbeginn des Unterrichts bei der Direk¬
tion der Schule anzumelden, sowie spätestens
am dritten Tage nach der Entlassung aus
dem Geschäft wieder abzumelden hat.
Probezeit oder Beginn der Lehre im Geschäft
der Eltern entbindet nicht von der Anmelde¬
pflicht .

II . Höhere Handelsschule .
Die Aufnahmeprüfung für die zweijährige

Abteilung der höheren Handelsschule jindet
am Dienstag , den 21 . April , vormittags 8
Uhr, statt.

'
2720

Die Direktion.

Danksagung .
Für die uns von allen Seiten be - 1

kündete liebevolle Teilnahme beim
Hinscheiden unserer nun in Gott ru- |
henden Mutter sagen wir allen Ver- J
wandten , Freunden nnd Bekannten
tiefgefühltesten Dank . Herzl . Vergelt ’s I
Gott dem hochw. Herrn Stadtpfarrer
Stump und den ehrw, Schwestern
für ihren trostreichen Beistand. Ver-
gelt ’s Gott auch für die gestifteten I
heiligen Messen und die liehen Kranz-
und Blumenspenden. Nicht zuletzt
auch herzinnigen Dank dem Gesang¬
verein Frohsinn für den erhebenden
Grabgesang . 2708

Bnlacli , den 12. April 1925.
Im Auftrag :

Hermann Zoller .

e . G. nt . b. H .
Wohnnngsdewerbnng mit Baukosten¬

zuschuß betr.
In den jetzt begonnenen Neubauten in der

Winterstraße haben wir folgende Wohnnnge»an unsere Mitglieder zu vergeben .
3 Einziimnerwohnungeu
4 Zweizimmerwohnungen

14 Dreizimmerwohnungen
6 Vierzimmerwohnnngen und im Neu¬

bau der Gerwigstraße
5 Zweizimmerwohnungenund
3 Dreizimmerwohnungen .

Für 8 Dreizimmer- und 4 Zweizimmer¬
wohnungen kommen nur Postbcdienstete in
Betracht.

Die Bewerbungen haben bis 2l . ds. Nitsin der Geschäftsstelle Ettlingcrstraße Nr . 3 zuerfolgen , woselbst die näheren Bedingungen zuerfahren sind .
°

Die Verlosung der 12 Wohnungen für die
Postbediensteten findet am Mittwoch , den 22 .und die übrigen am Donnerstag , den 23 dsMtS . jeweils abends 6 Uhr im Büro statt.

Der Vorstand .

Kathol . Männer-
verein SSdstadt.
Todes - Anzeige.

Wir haben die
schmerzliche Pflicht zu
erfüllen , unsere werten
Vereinsmitgliederda-
von in Kenntnis zu
setzen , daß unser
langjähriges Mit¬
glied Herr

Schuldiener
gestern gestorben ist.

Wir verlieren in
ihm ein treues , brave ?
Mitglied, dem wir
ein dankbares An¬
denken bewahren
werden . 1022

Beerdigung: Mitt¬
woch, nachm . 2 Uhr.
Die Seelenmesse wird
besonders bekannt ge¬
geben , 247l

Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten
Karlsruhe,13 .4 . i925
Ter Vorstand .

Zur heiligen Kommunion empfiehltUhren u . Goldwaren
äusserst billig

f WEIL,ACKER , UhrmacherHebelstrasse 23 . gegenüber Cafe Bauer.

Mar. Männer
Kongregation

Südstadt.
Ten verehrt. Mit-!

gliedern zur Kennt - 1
niS, daß unser wertes
und treues Mitglied
Herr

Löhle
vom Herrn über
Leben und Tod zu
sich in die Ewigkeit
abgcrnfen wurde .

Die Beerdigung
findetMittw ., nachm
2 Uhr, statt.

Trauerhaus : Wil¬
helmstraße 15 .

Die verehr ! . Kon -
greganisten werden
gebeten , sich an der
Beerdigung zu be¬
teiligen und den Ver¬
storbenen in ihr Ge¬
ber cinschließen zu
wollen .

er Vorstand .
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ten. Die Interventionstätigkeit der Bankenbeschränkte sich darauf , eine ausgesprochene
Deroute zu vermeiden . Gedrückt lag derAnleihemarkt , wo 5 Prozent Reichsanleihe
nach 0,662 mit 0.652 und 23er K .-Schätze nach
0,68 mit 0,6375 genannt wurden .

Wirtscliaftsbriel aus dem Ruhrgebiet .
Essen , den 14. April 1925.

An der französischen Sanierungskrise wird
uns augenblicklich ein Schulbeispiel vor Au¬
gen geführt , das wir in gewissem Sinne auf
das Ruhrgebiet übertragen können . Alle , die
da glauben , eine Wirtschaftskrise , die doch
nicht nur das Ruhrgebiet im besonderen undDeutschland im allgemeinen umfasst , sondern
die ganze Welt bedroht , mit Halbheiten be¬
heben zu können , werden täglich enttäuscht ,tmd trotzdem zeigt sich uns auch nirgendsdie moralische Kraft , die mit einem „ Bis hier¬
her “ den Wirtschaftskarren auf ein anderes
Geleis bringt .

Wir hatten alle gehofft , dass das Kohlen -
\yndikat mit einer Osterbotschaft auftischen
würde . Aber wer den Gang der Verhandlungdauernd verfolgt hat , der steht wirklich vor
einem Rätsel . Neve Vorschläge , Kommis¬
sionsberatungen und Dauersitzungen wechseln
sich ab . Scheint irgend eine Plattform gefun¬den , auf der sich alle einigen könnten , so ist
es gewiss , dass im nächsten Augenblick die
ganzen Aussichten verschwunden sind . Das
m einem Augenblick , wo die Ruhrindustrie
alle Kräfte anspannen muss , um den Betrieb
aufrecht zu erhalten - Wo auf der Zeche Ka-
roline Betriebseinschränkunger , stattfinden ,wo die Zechen Schiirb .ank und Charlotte und
Alte Haase stillgelegt werden , wo die Betriebe
bestreikt werden , wo die Schichtzeit auf der
August -Thyssen -Hütte in Dinslaken gekürzt
wird , die Hochöfen gedämpft werden und
Krupp Tausende Arbeiter entlässt . Die hie¬
sige Braunkohlenindustrie nutzt die. Konjunk¬
tur aus und drängt immer mehr in die von der
Steinkohle beherrschten Gebiete ein . Das
Geschäft geht einfach glänzend , so dass die
Syndikatsbeteiligungsquoten bedeutend über¬
schritten ■werden . Gerade die Ausführungen
auf der Generalversammlung der Braunkoh¬
len - und Brikettwerke . .Roddergrube “ haben
die günstige Lage der Braunkohlenindustrie
bewiesen - Roddergrube kann eine Dividende
von 24 Prozent ausschiitten , obgleich hier

nicht verkannt werden soll , dass Hugo Stin -nes beim Abschluss des Interessenvertrageszwischen der Roddergrube und dem Rhein .-westfälischen Elektrizitätswerk eine dreifacheDividende des letzteren für die Roddergruben¬aktionäre garantiert hat . Deshalb ist es ein¬fach unverständlich , dass der Braunkohlen¬
markt so vernachlässigt liegt , obgleich auf
diesem Gebiete wohl manche angenehme
Ueberraschungen zu erwarten sind . Noch un¬
verständlicher ist es aber , dass sich der Rtihr -
kohlenbergbau nicht einigen kann , zumal esdoch um wichtige Lebensinteressen geht , die
auch die Aktionäre und Kuxenbesitzer be¬
rühren . Bis heute ist poch fast nichts über
die Ausbeuten im Bergbau verlautbart . An¬
scheinend warten die Be-rgherren auf ein
Zwangssyndikat , das sicherlich die Lage nicht
verbessern wird . Wie schwer es ist , unter
einem Zwangssyndikat die Schwierigkeiten zu
beheben , beweisen die Vorgänge in der Kali¬
industrie , wo Einigkeit trotz der guten Ge¬
schäftslage und trotz des Absatzes von 1 %Mill . dz Kali im Monat März die noch aus-
stehende Zubussc einzieht . Das ist gerade■nicht erfreulich .

Da hilft auch nicht die Herabsetzung des
Kimdenstempels auf 1pr . Mille und des
Bankierstempels auf % pr . Mille . Die Kund¬
schaft bleibt einfach aus . Auch die Speku¬
lation zieht sich zurück , obgleich die Gelder
bis Ende August von den öffentlichen Kassen
prolongiert werden . Allerdings spekuliert
man auch auf eine weitere Herabsetzung des
Zinsfusses , wenn die Staatskassen nicht auf
ihren Geldern sitzen bleiben wollen . Diese
Ansichten sind aber verfehlt . Die ungesunde
Entwicklung unserer Wirtschaft ist es , die
das Geschäft lähmt . Die sich schneller dre¬
hende L'ohnschraube , der chronische Absatz¬
mangel , die französische Konkurrenz , die ver¬
fehlte Spekulation auf dem Warenmarkt und
die Schwierigkeiten im Grosshandel sind die
Belastungspunkte der Wirtschaft . Die hohen
Frachten machen eine Konkurrenz in weiter
entfernt liegende Gegenden unmöglich , die
hohen Telephonspesen vernichten das Arbi¬
tragegeschäft . Verschärft wird die ganze
Situation noch durch den völlig unzuläng¬
lichen Zolltarif , der alle Handelsverträge illu¬
sorisch macht . Nur der Wille zur Einigung
in der gesamten deutschen Wirtschaft bietet
eine Möglichkeit zur Besserung . Die persön¬
lichen Interessen müssen in den Hintergrund

treten , wenn die Wirtschaft gedeihen soll .Und das geschieht auch nicht , wenn gegen
jeden Generalversammlungsbeschluss , wie wir
es jetzt wieder im Stinneskonzern erleben , die
Anfechtungsklage erhoben wird . Solche Ma¬
chenschaften hauen die Kurse , von denen
übrigens nicht mehr viel geblieben ist , noch
mehr zusammen . Eine gute Konjunktur in
der Wirtschaft bringt auch ein gutes Börsen¬
geschäft - Das ist des Pudels Kern . Die Ent¬
wicklung der Lage hat schon so oft die Vor¬
aussagungen Lügen gestraft . So auch dieses
Mal . Als zu Ende des vergangenen Jahres
die Aufwertungshausse einsetzte , glaubte alle
Welt an eine längere Dauer . Die augenblick¬liche Krise wird aber alle Mutmassungen
übertreffen , denn sie braucht Zeit , um sich
voll auswirken zu können , pin Vorteil ist
vorhanden : Alle Werte werden auf Gold um¬
gestellt sein und man kann billig an der Börse
kaufen . Vorläufig ist der Gesamtschaden aber
noch nicht zu übersehen . Ein kleines Bild
bekommen wir nur durch die Handelsbilanzen ,die uns die ganze Schwere ahnen lassen .

Mannheimer Viehmarkt vom 14 . April .
Aufgetrieben waren : 109 Ochsen , 365 Bullen ,
394 Kühe und Rinder , 503 Kälber , 87 Schafe ,
1716 Schweine , 196 Arbeitspferde , 42 Schlacht¬
pferde . Preise für : Ochsen 50—54, 42—48,
34—40, 26—36, Bullen 44—50, 40—46, Kühe und
Rinder 50—55 , 42—50. 36—42, 24—37, 10—24,Kälber I . nichts , 82—86 , 76—80, 70—76, 60 bis
66 , Schafe nichts , Schweine 54—60, 64—65,
65—66 , 63—64, 62—63, Arbeitspferde 800 bis
2100 , Schlachtpferde 60—120, Marktverlauf mit
Grosvieh ruhig , langsam geräumt , Kälber mit -
telmässig , langsam geräumt , Schweine ruhig ,
Uebcrstand , Arbeitspferde mittelmässig ,
Schlachtpferde ruhig . Der auf 24. April vor¬
gesehene Pferdemarkt findet , des Maimarktes
wegen , nicht statt .

Geschäftliches .
Es liegt int Interesse der vielgeplagten Haus¬

frau . sich davon zu überzeugen, daß sie Zeit ,Geld und Arbeit spart und dabei den Mittags¬
tisch verbessern und '

abwechslungsreicher gestal¬ten kann, wenn sie sich der neuen Knorr Suppen¬
wurst bedient . Eine Knorr Suppenwurst — 7
Sorten Blumenkohl, Grünfern , Krebs, Ochsen¬
schwanz , Pilz , Spargel , Tomaten — ergibt nur
mit Wasser ausgekocht 6 Teller kräftige, wohl¬

schmeckende Suppe , wie man ste besser im Haus¬
halt nicht Herstellen kann . Keine Hausfrau sollte
versäumen , den Versuch zu machen , bei dem sie
nichts riskiert , da eine Knorr Suppenwurst m
den einschlägigen Geschäften nur 38 Pfg . kostei.

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 9 . April : Marg . Gold -

s ch m i d t , 5 Jahre alt, Vater Rob. Goldschmrdt ,
Metzger ; Heinr . Heck mann , Ehem. . 58 Jahrealt . Oberlehrer . — 10. April : Hermann Retz
b a ch, 9 Monate 24 Tage alt Vater Alois Refi
bach, Versich .-Beamter ; Johann Diebold , Wu
wer, 74 Jahre alt , Privatmann ; Karolina ■Stic
rer , 76 Jahre alt , Witwe des Heinrich Kiefer
Architekt ; Philipp Benz , Ehem. , 66 Jahre all .
Schuhmachermeister; Gottfried Brädle , Wn
wer, 61 Jahre alt , Händler ; Karl Bach , Ehem .,42 Jahre alt , Taglöhner . — 11. April : WilhelmRi eg , Ehem. . 79 Jahre alt , Pfarrer a. D-

Badische Landeswetierwarte.
Wetterbericht vom Dienstag .

Unter dem Einfluß hohen Drucker über
Südwesteuropa herrschte während der Feiertageim allgemeinen trockenes, an den Nachmittagen
zeitweise ausheiterndes Wetter . Nur rn einzel¬nen Landstrichen. besonders in Südbaden , kam
es zu mäßigen Regenfällen . Die Nachmittags
temperaturen lagen in der Rheinebene bei 16
Grad , im Hochschwarzwald bei 6 Grad über
Null . Vom Westen der britischen Inseln rück>
ein Regengebiet ostwärts vor , das eine Welle
hohen Druckes vor sich her schiebt unter dessen
Einfluß vorübergehend Aufheiterung zu erwar¬
ten ist.

Voraussichtliche Witterung am Mittwoch, den
15. April : Ausheiternd , trocken , wärmer . —
Donnerstag , 16. April : Eintritt von Regen-
sällen.
Waflerstände des Rheins am Dienstag , 14 . April ,

morgens 6 Uhr.
Schusterinsel 91 , gef. 9 ; Kehl 318, gef. S ;

Maxau 378 , gef. 6 ; Mannheim 274 , gest . 5 Ztw .
Für die Redaktion verantwortlich :
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MnntMsWMMmElMagnttSängnbimb >miSl>>>chMk >>
Morsen Konzert

Sonntag , den 28. Avril 1925. norm- II1/ . Uhr , im grossen Festhallesaal .
Mannerchöre und Klavierstücke von Schubert. Milwirkende: Frau Liese Wolff-Wagner, Pianistin , Saarbrücken

«ud der Männerchor der Verein- . Leitung : Mnsiklehrer Georg Hitzelberger .
Eintrittspreise 1M . dis 3 Mb. BorverkMf : Mufikalienhandl . Sritz Mller, Kaiser- Ecke Waldstrahe. Auskunft : Berkehrsvetem. Geurich-Aügel aus dem Sdeonhaus .)

Schlchinmr
6 flCife$iMcr

Küche«
Qualitätsware ,
verlauft 2528
SckrünereiRastätter

Äinalienstrahe 65.
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Uebermorgeu
beginnt die Ziehung der

Preussisch - süddeutschen
Klasseniotterie

(Staatslotterle von Prnussen, Bayern , unirnamoerg u . Baden)
Die Riesensumme von über

38
.

UM
wird dabei in 5 Klassen ausgespielt
und zwar auf dem Prinzip des

reinen Kutallii .
Auch Ihnen ist dadurch die
einzigartige Gelegenheit geboten

it Mm Kleinstem Risiko
eingrosses uermdgen zu erwerben.

Jede einzelne Familie sollte sich un¬
bedingt an diesemgrosszügigemünter -
nehmen beteiligen und den kleinen
Betrag dafür monatlich aufwenden.

Der Lospreis ist äusserst gering u . beträgt für
V* V* Vt k°s pro Klasse

3 ;~ IS — 24 — Mark
oder für alle 5 Klassen zusammen

15 .— 30 .— 60 .— 120 .— Mark .
Doppellose 48 .— Mark pro Klasse.
Ellen Sie ; denn ich habe nur
noch wenige Lose verfügbar .

Badischer Lotterie ' Einnehmer

Bernhard eoldlard
Kaiserstrasse 181 , Ecke Herrenstr .

(Laden d . Herren-Moden -FirmaJosefGoldfarb )
Postscheckkonto Karlsruhe 19705. 2706

Jfe
- ■+ > ; j - v U■ . ■
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Mgrbeiten von Betten u, RMermsdei
besorgt rasch und billigst

Rar Mald, Sattlerei- und Tapeziergeschiist, Sdjiiferaftr. 42.

UliDtWf preiswert
Piauohdtz . Scheller
Rudolfstraße 1 , III.

Nur noch heute u. morgen ! ^rHeute 2 Vorstellungen , nachm. 4 u. abends 8 Uhr^ j
Morgen unwiderruflich letzter Tag nur 1 Vorstellung

abend« 8 Uhr ■ «

Riesen - Circus nFOIIR
Erster europäisoher 3 Manegen -Clrous. — Grollt« Schaustellung
Europas. - Das gewaltigste UntornehmenseitlNensohongedenken3 Manegen — 3 Bühnen — 1 Rennbahn und Vorrlohtungen für

Luft.Gymnastlk — 4 Musikkapellen.
Meßplatz — Karlsruhe — Meßplatz Tel. mo

Das grandiose Programm;
100 glgantisobe Clrcus« Spiele 100 — mit den Sensationen .

Direktor Krone’ s dressierte Elefanten.
EohteSloux - lndianer .Truppe <• Die groß . Raubtierdressuren usw.

Alfrömische Wagenrennen und Reiterspiele «
AllAln . VTnnrArb 'inf * WarenhausGeschwister Knopf. Kaiserstr . 147 u . anZ&UvIU w UI VCIU Aul ■ den 12Circuskassen vorm von 10 ührabununterbroch.

Soeben erschienen :
Wichtig für jede« Staatsbürger !
Mir Katholiken und
der moderne Staat.

Grundsätze und Richtlinien für den
christlichen Staatsbürger .

Don I>r . Karl Rieder.
144 Seiten . Broschiert Mt . 4 . - .
Aus dem Inhalt :

Unsere Gtaatsauffassung. Monarchie oder
Republik . Staat und Religion. Unsere
Mitarbeit am Etaatswesen. Unsere pflichten
bei den Wahlen. Unsere Stellung zu den
Karteien . Wir Katholiken und die Presse.
Unser Schulprogramm. Unsere vaterlän¬
dische Setätigung.

Zu beziehen durch uns, ssowte jede
andere Buchhandlung.
Münster- Buchhandlung Konstanz .

« U

>

Karlsruher
Irühlahrs-Pferdemarht

Krone
’
s Zoo Selten-Schau :eine seltene Sammlung

500 exotischer Tiere aus
allen Weltteilen.

200 edelste Pferde.
Vormittags 11 Lhr Raubtier -Fütterung .

Heute von morgens 10 nis abends 7 Uor
am Donnerstag nnr bis 1 Uhr mittags geöffnet .

Indianer 'Dorf
u. Reptlllensohau.

db Veriäng-rang du Gatispleis kann anteiliger Veipllfckngen wegen tnler keinen DmständenModen.
J

Fahrräder können sicher eingestellt werden

in der ehemaligen GottesauerKaserne
am Montag, den 20 . April 1925

vormittags 8 Llhr.
Geräumige Stallungen , große Cfteib
/ Halle und Vorffhrungsplähe. /
MdI. Schlacht- und Biehhofaiut

Karlsruhe. 2468
VM5 VVVVVVVVVV

kauten 8 >s stets zu

Konkurrenzpreisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„Kola - (V! itg ! iedern‘ s

{
(erkenntlich durch Mitgliedachild) . |
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Mirrsoch , kxa L5. April 182s

Hapfoniüm
i *«* . . *fc ;«t
» S<-, . * k m" ?«* . <Sl « { .

Z*MMe*criet£aerre4

Karl Lang
%arit *vc & t fc .b « m 1*7 1 t « . r

WASCH - STOFFE

Photo 's
»ET

$ i * e , JfffcUrtanl Offene,

fiiiseb t fester
■Sfwejr . S « '. -rr

<5r*»ri» te»itr«tze -

in Rechnen
» ) « Mathematik
erteilt Uatemcfct «ad

Ni/lbh '. f«
Bfutler , Karlsruhe
BümarelutraMe B . Ui

9 = Rf . 6. - frjrf « !

DnlEsef ^ nt 1

Rendsburg.

Bei » ftöbL Sk ' tas
« eift»r, Schlachthaus - j
üraßr 17, Senefcew nch ;'olzende F« nbh2 nbe : s2 Schöferhuvtr n , t
SchärerhALddahard w , j
SirrbdUurrin » ., To - !
bemann w ., Lialcher-
Boftorb « , 2 Fax » .,
Deutsch Surzhaar
Xadt '.bakazb m .

3Jütt innerhalb 3
Tagen Boa Eigentümer
abgeholre Tier ;
den gelötet be ;w rer»
steigert. 2726
Karlsruhe, 14 . 4 . 1925
Ctadt Schlacht - « x»

vietztzafamt .

Du

Pädagogium Karlsruhe
Privatschale mit Oberrealsehallehrplan

Kxternat and Internat
nimmt för daj kommende Schuljahr noch Schüler and

Schülerinnen an. — Nähere « Pro*pekt
— Wiederbeginn de* Unterricht « 21 . April 1925. —
Karlsruhe . Bi*marek?tra**e 09 and Baisehstraese 8.

H . Griebel , Lirektor .

Weine ! Weine !
Für Weissen Sonntag

empfehle ich meine

in jeder Gebindegrösse franko Hans

Gottlob Mauer ,

| Goethestrasse 10

Inhaber :
Karl Senbert

Karlsruhe 1 . B . 1926 i
Wein grossh and Inng

Fernsprecher 2245

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. i?s

Joh . Vaiilant , Remscheid .

KunWMtt
für Kleingärten wie

Harnstoff , Schwefels . Ammo¬
niak, Kalisalz, Luperphosphat

empfiehlt
Drogerie unnieim Tscherning

Ecke Amalien- und Karlstratze .
Telephon 510 . 2342

iisSubig . f6r Beider x Bfauen, rrrfies

m
m

CrepOIl FirtMrKE « . ’ä - s :

tnfjAnthnaJMbia . aresrreift vsd inrien H OEUwlii lick :- ud wikIkk . Meter viOu

zute QxaH 'At . aearre Streifen für Herreu -Clvlll Hemden . . . . . . . . . Meter IW

Dirndlstoüe eäV " r :' .v£ 1 .25
ICO cm breit . Joüde
Unsrer . . Meter 2Jf >Kleider-Frotte

rnnlsriilM ;>j ca br. färKI « de: xTutte : O QK* UUlfll UiU «ebenste Seidaümitat . . Mn . 2 .95 Uifill

Wasch -Mousselin»xSLI o .95
VfiilaVflilll 115 cm br^. beste Schweiz . Ware Q QE■ Ul * » Ullv in modernes Farben . . Meter U < UU

100 cm breit , leicht fiieffend
2 75eieg . KieHerneohett Mtr. :Voile-Crepe

Crepe marocaine ^ VÄ" S 3.50
Woilmousselin 3.50
Wollmonsselin n .Wollcrepe

80 cm breit grobe Auswahl aparter O Gft
Neuheiten . . . . Meter 525 4 .50 UiÜU

Lädisch -s
Lanöfstbeatö

> Hta =oc| . Io 15. JbrE 20, 11 »̂ . 3.33)1- 3*0 ) '
'■«cMwelklrc-eq Stftfcu• -*M Omhos Smktaj

| Boccaccio.
■Stnftiilifäe ittiatj -
Sil §<ta 5.*a«catOn S )ene ge'e^ ^

H 20Z Bnn<irt,tSerfjnes:
| StcccTtr : aScccairtc

. r -e:r- "
feci

| Scxtja Sartii
j Ster^ tt c. t> c.ti! Scalric* Bctz-k;-ö !nrrn
| Lotreri- rL : Snfes■ 3fa £eCa 3Eq! Somiettncci« craj,
( SerorsCa
I Mo êl-Tomschi-• gtaceJin 5teiert
i Seoieitc Löser! a3*cm 7 nie
I fori* 11 n;r.
j Sre-.te : 3c« rft$ 1. 85ti 7.- SU.

Hapmaaiüa

Neuheiten för

Trachten- und Tourenkleider
Beiderwandstoffe in Wolle , einfarbig , gestreift und kariert .

mji

KNOPF

von Mk. 150 an
in allen Preislagen .
Teilzahlung .
Katalog umsonst.

H . Maurer
Kaiserstr. 176

Eckhaus Hirschstr. 8

öH. Sinnt
für jüngeren Herrn mit
oder ohne Pcnnon , gef.

Ott « nt . 3000 .

Stadt . Festhalte

®©®(D®0 i
Tüch ! .. zuverldjflgeS |

McioMdch «
aeseh<en Alters, in allen
Hausarbeitenelnschließl.
Kochen erfahren , zu II .
Familie gesucht Dasch .
trau vorhanden Zeit¬
gemäßer Lohn . Eintiitt
möglichst bald 1994
Frau Direktor Zohner,
Narloruhe, Steinstr 19 .

ir (i m
i i
1 « L Versuchen
Bf

II ® Sie
| i i

die hervor- !
| 1 ragende neue

■ MiiT-. W^n
7Ztwv &-

Sb 1

Jufi/im -

Wm WuUi -

\|
11 IKMppMV i

i
1^ 1A -- 63Ma

r & fifuT

1 ill 7 Sorten * *^”ntnk°hl. GrCnkem. Krebs, Odtten- |7 5onen • Schwans. Pilx, Tomaten, JpergeL IM

I
8
8

30V Mitwirkende .
Spieltage : -742

15 . , 16 . , 17 . , 18 . . 19 . April , abends 8 Uhr
ausserdem am 15 . u . 19. April , ancb nachm-3 Uhr

vopverhauf Konzertdirektion Kaiser -. Ecke Waidstrasse.
Fritz Müller

Badische Lichtspiele
iüp schule und Volksbildung * Konzens

ER STAUFFUHRUNGl

LAVA
EINE TRAGÖDIE DER NATURI

Ein Grossfifm von Lust und Leid
auf heisser Erde

Aas dem Inhalt : In der Feuerregion des Vesuv
Neapel und Capri / 2000 Jahre unter der AscheDie Perle des Mittelmeeres / Die feuerspeiendenVulkane in Tätigkeit / / Ausbruch des Aetna

I Ab heilte , den 15. bis Samstag , den 18 . April ■
täglich abends 8 Uhr , Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr

[ nachmittags , Sonntag , den 19. April nur nachm . 4 Uhr
| Vorverkauf Musikhaus Müller , Kaiserstrasse .
I Preise : Mk. 1 .70 , 1 .50 , 1 .—, 0 .60 2628 |

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preis ®

JllMt
die jetzt auS der Schute
entlassen wurden , werd .
f . leichte Handarb . eing .

Adlerstrabe 28,
® ® ® ® ® ® ® ^ <rt ' tctt Ho ?

' links .

MM . Zimmer
mit 2 Bett, für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
sucht. Angeb . u » t 1640
an die Geschäslssieüe .

B
ett nässen
Befreiung sofort.
Alter und Ge¬

schlecht ange¬
ben . Auskunft

umsonst .
Institut Winkler ,' München B 40
Nymphensurgerstr 163

aus Cdlnlold in allenFarben und Formensauf
man bei

Eduard isenmann ,
Bruchsal si?

Telefon Nr. 70
Man verlange kostenlose JMuster und Preisliste .

' '

Oie grosse Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

u . Anderem 2234

Das uepscnwinden
eines lehens . nenses
üßeoma

üer kiinstüche Bionscli-
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